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kaiſerl. Reichs⸗Poſlämtern vierteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts- oder den Ausgabeſtellen ab» 
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Die Vorgänge in Berlin. 
; über den Straßenkampf im Norden 
berichtet der „Vorwärts“: Die Soldatenkundgebun⸗ 


gen, in deren Verlauf ſich das wilde Stück ab⸗ 


ſpielte, waren hervorgerufen durch die Nachricht, 
daß die Spartakusleute nach den drei Ver⸗ 
sammlungen, die fie veranſtaltaten, einen gro⸗ 
zen Streich zu tun gedächten. Nach dem 
Sturm auf das Polizeipräſidium und nach der An⸗ 
kündigung des Vorſitzenden einer früheren Spar⸗ 
takusverſammlung, man werde demnächſt bewaff⸗ 
net zum Kanzlerhauſe ziehen und die ſozialdemo⸗ 
kratiſche unabhängige Regierung abſetzen, war 
eine gewiſſe Nervoſität begreiflich. Nach Berichten 
zahlreicher Augenzeugen wurden die regierungs⸗ 
treuen Soldaten von den ihnen entgegenziehenden 
Spartakusleuten aufgefordert, ihre Waffen abzu⸗ 
liefern und ihnen zu folgen. Da fi die Soldaten 
darauf nicht einlaſſen wollten, wurde auf fie ge⸗ 
ſchoſſen. Sie erwiderten nun das Feuer und es 
kam zu einem Gefecht, bei dem es auf beiden Sei⸗ 
zen Tote und Schwerverletzte gab. Da die Aber⸗ 
legenheit der Soldaten gegen die ſchlechter bewaff⸗ 
neten Maſſen ſehr groß war, iſt die Zahl der 
Opfer auf der anderen Seite größer als auf der 
des Militärs. Wie es in ſolchen Fällen nicht an⸗ 
ders geht, ſind leider auch Anſchuldige der Schie⸗ 
-Berei zum Opfer gefallen. ; 


Kundgebung der Reichsregferung. 

Der Nat der Volks beauftragter rich⸗ 
tet folgende Kundgebung an die Bevölkerung 
Berlins: N 

Der Nat der Volksbeauftragten hat bis jetzt 
feſtſtellen können, daß der Auftrag zur Feſt⸗ 
nahme des Vollzugsrates dem Vizefeld⸗ 
webel Fiſcher von einem gewiſſen Marten 
und zwei Beamten des Auswärtigen Amts, Graf 
Matuſchka und von Rheinbaben, erteilt 
worden iſt. Marten iſt ebenſo wie Fiſcher ver» 
haftet worden. Die beiden andern find flüch⸗ 
tig, ihre Verhaftung iſt angeordnet. Die Trup⸗ 
pen, die in der Chauſſeeſtraße gegen den 
Demonſtrationszug das Maſchinengewehrfeuer ge⸗ 
richtet haben, waren von einem Mitglied des 
Soldatenrats beim Generalkommando namens 
Krebs aufgeboten worden. Auch gegen Krebs 
iſt eingeſchritten worden. Der Rat der Volks⸗ 
beauftragten, der ſofort alles getan hat, um die 
Mitglieder des Vollzugsrats zu befreien, die An⸗ 
taftung ihrer Freiheit ſowie das entſetzliche Blut⸗ 
dergießen in der Chauſſeeſtraße zu ſühnen, iſt ent⸗ 
ſchloſſen, gegen jede Androhung und Verübung von 
Gewalttätigkeiten vorzugehen, von welcher Seite 
ſie auch kommen. . 


Das Unterſuchungsverfahren. 

Gegen die beiden Mitglieder des Auswärtigen 
Amts, die durch Ausſage des wegen der Vorfälle 
im Abgeordnetenhauſe verhafteten Vizefeldwebels 
Fischer belaſtet find, hat der Staatsſekretär Dr. 
Solf das AUnterſuchungsverfahren eingeleitet. s 
handelt ſich um zwei jüngere, zeitweilig im Aus⸗ 
wärtigen Amt beſchäftigte Beamte. 


Der Generalſtreik fehlgeſchlagen. 

Wie man aus Gewerkſchaftskreiſen mitteilt, 
Meint die von der „Roten Fahne“ ausgegebene 
Parole, als Proteſt gegen die Vorgänge vom Frei⸗ 
tag in einen Maſſenſtreik einzutreten, bei der Ar⸗ 
beiterſchaft keinen Widerhall zu finden. Auch am 
Sonnabend Nachmittag und Abend zeigte ſich keine 
Neigung, den Aufrufen der Spartakusgruppe zum 
Generalſtreit Folge zu leiſten. Wo einzelne Ar. 
beiter die Betriebe verlaſſen haben, iſt die Abſicht 
ibres Vorgehens, durch ihr Beiſpiel andere Ar⸗ 
beiter ebenfalls zum Streik zu veranlaſſen, an der 


re, 


ageszeitung 
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erſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 
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zuerhalten. Außerdem haben ſämtliche Soldateſt⸗ 
räte der Berliner Truppen einmütig erklärt, auf 
dem Boden der jetzigen Negierung zu ſtehen und 
mit allen erforderlichen Mitteln der 
tur zu Händen zu ſein. s 
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Der Sonntag rußig verlaufen. 

Vom Sonntag wird aus Berlin berichtet: Ein 
Sonntag politiſcher Berſammlungen in Berlin. 
Der Propaganda ⸗Ausſchuß der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei hatte heute Vor⸗ 
mittag Verſammlungen in 13 Lokalen Groß⸗ 
Berlins veranſtaltet, die gut beſucht waren. Be⸗ 
kannte Führer der Partei wie Bauer, Ebert, Ernſt, 
Göhre, Heine, Hirſch, Scheidemann, Schöpflin, 
Stücklein und Wels haben Vorträge über das ge⸗ 
meinſame Thema „Sozialismus und Demokratie“. 
Die Verſammlungen nahmen einen ruhigen Ver⸗ 
lauf. Nach Schluß derſelben zogen die Teilnehmer 
in Trupps von mehreren hundert Mann unter 
Voruntragung roter Fahnen nach dem Stadt⸗ 
innern. wo ſie ſich bald auflöſten. 5 

Die Angbhängigen hatten mittags drei 
Verſammlungen unter freiem Himmel am Fried⸗ 
richshain, Humboldthain und Bismarck⸗Denkmal 
anberaumt. Hier ſprachen Breitſcheld, Dittmann, 
Haaſe, Adolf Hoffmann, Ledebour und Ströbel. 
Sie forderten auf zu einem feſten Zufſammenſchluß 
zur Abwehr der Gegenrevolution, die immer re 
cher ihr Haupt erhebe. 

Endlich hatte der Spartakus⸗Bund feine 
Gefolgſchaft nachmittags zu 2 Uhr nach dem Trep⸗ 
tower Park eingeladen. Hier dürften etwa 3000 
Mann zuſammengeſtrömt fein. U. a. ſprach auch 
Liebknecht. Einzelne kleine Abteilungen zogen 
nach Berlin, doch die Hauptmaſſe löſte ſich bereits 
auf der Treptower Chauſſee auf. Nebelwetter und 
Sprühregen hatte eine zahlreiche Beteiligung in 
allen Fällen verhindert. Von irgendwelchen Un⸗ 
ruhen oder gar Zuſammenſtößen war bis zum 
Abend nichts gemeldet. ' 


die Gefahren unſerer Ernährungs: 
wirtſchaft. 

Das Reichsernkhrungsamt hat an das Kuswär⸗ 
tige Amt eine Note gerichtet, in der e⸗ auf die un⸗ 
abſehbaren Folgen hinweiſt, die der bevorſtehende 
Zuſammenbruch unſerer Ernährungswirtſchaft nach 
ſich ziehen wird. Die „Voſſ. Ztg.“ iſt in der Lage, 
aus dieſer Note wichtige Geſichtspunkte zu ver⸗ 
öffentlichen. Wir geben daraus die folgenden 
wieder: i 

Das Rückgrat unſerer ganzen Kriegsernährungs⸗ 
wirtſchaft bildete bisher die Verſorgung mit Brot⸗ 
getreide und Kartsſſeln. Infolge der Erippe, der 
Unruhen und der Arbeitseinſtellung der Kriegs⸗ 
gefangenen njw. iſt ein erheblicher Teil unſerer 
Kartoffelernte in der Erde geblieben und darch den 
frühen Breit vernichtet worden. Hinzu kommen 
die ungeheuren Transportlriſen. Eine Felge da⸗ 
von iſt, daß die Hauptwohndezirke uur noch filz 
wenige Wochen mit Kartoffelroeräten verſehen find. 
Ein Durchhalten der vorgeſehenen Kartoſſelratien 
erſcheint daher heute ſchon vollkommen aus 
geſchloſſen, und höchſtens die Hälfte der Ration 
wird allgemein ausgegeben werden können. 

Infolge des Zuſtandes der Zufuhren aus dem 
Oſten hat ſich die Lage der Reichsgetreideſtelle der⸗ 
art untzünſtig gzeſtaltet, daß ihre Beſtände nur noch 
bis zum 7. Februar reichen, und auch dann nur, 
wenn die täglichen Zufuhren in gleicher Höhe wie 
im Vorjahre erfolgen, was aber nach Lage der 
Transportverhältniſſe völlig ausgeſchloſſen erſcheint. 
Nach dem 7. Februar würde ſich günſtigenfalls nur 
eine Tageskopfration von 80 Gramm Mehl, d. h. 
ein Drittel der gegenwärtigen Ration, verteilen 


(Thorner Preſſe) 
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1 
ie eine Wochenkopfmenge von 100 Gramm vor⸗ 
04 kann auch nur unter Zuhilfenahme ganz be⸗ 


laſſen. Dieſe Lage beſſert ſich auch dann nicht 
weſentlich, wenn die ſeit dem 1. Dezember zuge⸗ 
ſtandene Erhöhung der Brotration wieder rück⸗ 
gängig gemacht wird, was aus techniſchen Gründen 


Vernunft der Arbeiter gescheitert. 


Be Vor weiteren Zuſammenſtößen? 

Auf der Berliner Kommandantur war man am 
Sonnabend der Meinung, daß angeſichts der Zu kaum vor dem 1. Januar möglich fein würde. 
piczung der Lage leſder mit weiteren Zuſammen⸗ Sehr trübe ſieht es ech um die Ausfihten uns 
ſtößen zu rechnen ſei. Der Vollzugsrat hat daher ſerer Fett- und Fleiſchverſorzung aus. Die ein⸗ 
angeordnet, daß die Truppen mögrichſt von Der heimiſche Fettverteilung geſtattet nach dem völligen 
Straße ferngehalten werden ſollen. Die republita⸗ Zuſommenbruch der Milchwirtſchaft nur noch einen 
wilde Soldaten wehr von über 10 000 Mann ſteht Wirtſchaftsplan bis zum 1. April. Bis zu dieſem 
geſchloſſen der Kommandantur zur Verfügung, um Tage ſteht aus der möglichen Aufbringung an 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit in Berlin antzent. Milchfett und aus det Margarins⸗Erzeugung nur! 
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noch eine Tageskopfmenge von 3,3 Gramm zur Ver: 
fügung. Die Fleiſchration, die für den größten 
Teil der verſorgungsberechtigten Bevölkerung nur 


trächtlicher Zufuhren aufrechterhalten werden. Ohne 
ſolche Zufuhren iſt mit einer ſtarken Herabſetzung 
aller wichtigen Lebensmittelrationsſätze Tpäteflens 
Anfang Februar zu rechnen. 

Die Note ſchließt mit dem Hinweiſe, daß die 
Sterblichkeit in Deutſchland in der Kriegszeit und 
insbeſondere in den letzten Jahren in erſchreckendem 
Umfange zugenommen hat. Dabei fei nochmals 
darauf hingewieſen, daß die Hauptſchuld an dieſer 
traurigen Ernährugsfrage Deutſchlands bei den 
Abſperrungsmaßnahmen Englands liegt. 


die Neugeſtaltung des Erzießungs⸗ 
weſens. 


Das neue preußiſche Miniſterum für Wiſſen⸗ 


ſchaft, Kunſt und Volksbildung erläßt einen Aufruf 
an die Lehrerſchaft und die Schülerſchaft der höhe⸗ 
ren Schulen, der Richtlinien für die Neugeſtaltung 
des geſamten Erziehungsſyſtems aufſtellt. Im 
Aufruf an die Lehrerſchaft, 
von der wiſſenſchaftliche Objektivität im Unterricht 
und Anterlaſſung jeglicher politiſcher Verhetzung 
verlangt wird, heißt es: Deutſchlands furchtbare 
Niederlage ſtellt auch die Erzieher vor eine ſchwere 
Probe der Einfiht und des Charakters. Es liegt 
nahe, nunmehr in der Jugend das Gefühl von Haß 
und Rachſucht gegen unſere Feinde zu nähren und 
dabei des Glaubens zu ſein, daß man lediglich ein 
hochgeſteigertes, vaterländiſches Empfinden in der 
Jugend zu wecken ſuche. Wir müſſen uns aufs 
ernſteſte gegen dieſen billigſten, mit ungeläuterten 
Trieben arbeitenden Patriotismus wenden. Haß 
und Nahe gegen die Feinde darf auf keinen Yan 
der Jugend gepredigt werden, auch dann nicht, 
wenn die Feinde uns offenſichtlich Unrecht | 
Mit dem Gedanken eines Rachekrieges darf nicht 
geſpielt werden. Immer müſſen wir an der Hoff⸗ 
nung und dem Willen feſthalten, daß einſtmals der 
Bölkerhaß auf der Erde 
dieſer Krieg der letzte geweſen ſei. Wir beſtehen 
unverbrüchlich darauf, daß jedenfalls die Schule 
nie wieder zur Stätte der Völkervertzehung und 
Kriegsverherrlichung werde. Der Aufruf wünſcht, 
daß die Erzieher A nicht als Vorgeſetzte, ſondern 
weſentlich als ältere, helfende und führende Kame⸗ 
raden ihrer Schiller betrachten oder weniſtgens im 
amtlichen Verkehr mit den Schülern dieſen die 
Freiheit des Wortes und der Aberzeugung ein⸗ 
räumen. — Der 
. Aufruf an die Schüler 
erklärt, daß ſie inanbetracht der von der Jugend 
gebrachten Opfer nicht mehr als unreife, un mündige 
Male behandelt, ſondern vielmehr unter eigener 
Verantwortung an der Geſtaltung ihres Lebens mit⸗ 
wirken ſollen. Dazu werden folgende Einrichtungen 
beſtimmt: An ſämtlichen höheren Lehranſtalten 
findet alle zwei Wochen einmal eine Schulgemeinde, 
d. h. eine völlig freie Ausſprache von Lehrern und 
Schülern, über Angelegenheiten des Schullebens, 
der Disziplin und der Ordnung uf. ſtatt. Die 
Leitung der Verſammlung hat ein von der Schüler⸗ 
ſchaft in geheimer, gleicher Wahl ernannter Lehrer. 
An der Schulgemeinde hat der Schulleiter und das 
ganze Kollegium teilzunehmen, ſowie alle Schüler 
von der Obertertia aufwärts. Die Schulgemeinde 
kann ihre Wünſche und Meinungen in Form von 
Entſchließungen zum Ausdruck bringen. Eine an⸗ 
ordnende oder geſetzgebende Befugnis hat ſie jedoch 
zunächſt nicht. In der Schulgemeinde hat jeder 
Schüler und Lehrer eine Stimme. Sie beſchließt 
mit einfacher Mehrheit. Die Schulgemeinde wählt 
aus der Schülerſchaft den Schülerrat, der ſtändig 
die Intereſſen der Schülerſchaft zu vertreten und im 
Einvernehmen mit der Schulleitung und der 
Lehrerſchaft für Ordnung zu ſorgen hat. Den 
Schülern wird völlige Freiheit zur Bildung un⸗ 
polttiſcher Vereine im Rahmen des geltenden 
Rechts gewährt. Wir erwarten von der Jugend, 
führt der Aufruf fort, daß die neue Freiheit nie 
zur Entfeſſelung niederer Triebe mißbraucht wird. 
Inſonderheit würde es einer edlen Jugend un⸗ 
würdig ſein, fie zu irgend einer Ungehörigkeit oder 
gar zur Rache für früher erlittenes Unrecht zu bes 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträglicht 
ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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nutzen. Wir hoffen, daß die neuen Möglichkeiten 
zur Mitwirkung an der Geſtaltung eures Schul⸗ 
und Gemeinſchaftslebens euch mit einem neuen 
Gefühl der Mitverantwortung für die Zukunft un⸗ 
ſeres Volkes und mit freudigem Eifer zu innerer 
Erneuerung von Schule und Jugend erfüllen wer 
den. Wir verſprechen, daß wir die Arbeit d 

Jugend von allen finnloſen und verroteten Reſten 
einer überlebten Zeit befreien und nach den Forde 
rungen der neuen Zeit und der ewigen Werte der 
Menſchheit umgeſtalten wollen. Möge die Jugend 
Much Ernſt und Treue das Vertrauen recht⸗ 
fertigen, wie es ihr bisher in der Geſchichte noch 
nie entgegengebracht iſt! 1 
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Provinzialnachrichten. ö 


Hohenſalza, 8. Dezember. (Verſch idere A 
Der hieſige Soldatenrat beſchloß in ſeiner letzten 
Sitzung einſtimmig die Abſetzung ſeiner beiden 
Vorſitzer Burchard und Dr. Röder, die durch ihre 
im polniſchen Sinne organiſterte Politik lebhaften 
Anſtoß beim Deutſchtum erregt und ſo ſchlecht die 
Aufhebung des jo notwendigen Heimatſchutzes Of 
mit allem Nachdruck betrieben hatten. — Geſtern 
wurde hier auch ein Arbeiterrat gegründet, der 
aus 8 ütſchen und 12 polniſchen Mitgliedern 
beſteht und durch Zuwahlen erweitert werden ſolh 
— Obwohl noch der Belagerungszuſtand beſteht 
iſt es in der Stadt ruhig. Deutſche und polniſcht 
Bürgerwehr ſorgt gemeinſam für die Aufrecht 
erhaltung der Ordnung. f 
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Gründun sverſammlung der deutſah 
BEL 1 i RR 
nationale Dolkspartei in Thorn. 
Zu eimer eindrucksvollen Kundgebung det 
rechlsſtehenden Kreiſe der Bevölkerung von Thorn 
und Umgegend geſtaltete ſich die Sonntag Mittag 
von 12 Ahr ab im neuen Saale des Vittoria 
parks ſtatgeſundene Volksverſammlung. Etroch 
2000 Männer und Frauen hatten ſich auf die Ein 
ladung des vorbereitenden Ausſchuſſes zur Grün 
1 5 Liner Orts⸗ und Kreisgruppe Thorn des 
deutſch⸗nationalen Volkspartei eingefunden, un 
die Erwartungen, mit denen die Beſucher und 
Beſucherinnen zu der Verſammlung geſtrömz 
waren, wurden nicht getäuſcht. Namens des note 
bereitenden Ausſchuſſes eröffnete Mittelſchul 
lehver Paul die Verſammlung mit einer Bez 


ganz ausſterbe, und daß grüßungsanſprache, in welcher er die Frage: Wig 


durften wir es wagen, gegen eine Welt von Fein⸗ 


den den Krieg zu führen?“ mit dem Hinweis 
darauf beantwortete, daß uns die harte und 
eiferne Notwendigkeit dazu zwang, um dem deut⸗ 
ſchen Volk den Platz an der Sonne zu bewahren 
auf den es Anſpruch hat. Dafür haben unjere 
tapferen Söhne, unſere heldenmütigen Väter und 
Brüder ihr Blut vergoſſen; das war die Grund⸗ 
ſtimmung, die in den erhebenden Auguſttagen 
von 1914 das ganze deutſche Volk beſeelte. Und 
heute liegt unſer Vaterland aus tauſend Wun⸗ 
den blutend da. Verloren iſt der Krieg, ver⸗ 
nichtet unſere Hoffnungen. Wir beugen uns 
unter die allmächtige Hand Gottes. Es hieße 
aber verzweifeln an der ſittlichen Weltordnung; 
wenn man aus dem uns betroffenen Unglück den 
Schluß ziehen wollte, daß unſer Volk in i 
Schmach bleiben müßte. Ein Volk von 80 WIE 
lionen kann nicht untergehen. 
front iſt zuſammengebrochen, und damit iſt der, 
Krieg für uns verloren. Jetzt aber gilt es, ni 
mehr rückwärts zu ſchauen, jondern aufzubauen 
Wir ſtellen uns ehrlech auf den Boden der Tat⸗ 
ſachen und rufen Sie zu gemeinſamer Arbeit fir 
unjer Vate- land auf. Die deutſch⸗nationgle Volks“ 
partei will im vertrauensvollen Zuſammen⸗ 
wirken mit anderen Parteien an dem neuen 
Stagatsweſen mitarbeiten für ein kräftiges, ſelhs 
ſtändiges und einiges Deutſchland. (Beifall.) 
Durch Zuruf aus der Verſammzßung wurde nun 
Mittelſchullehrer Paul zum Vorſitzer und eins 
Anzahl Damen und Herren zu Beiſitzern gewählt 


In einem einftünbigen Vortrage ſchildert g 


dann Staatsanwalt Bennecke zunächſt die U 
lachen, die zu dem Zuſammenbruch geführt haben 
um nach genwärtige 


einem Überblick über die g 


Partei darzulegen. Er unterſtrüth 
treffenden, aus klarem Kopf und warmen 
guellenden, oft von Zultimmungsiukerunge 
der Verfammlung begleibeten Ausf N 
ebenſo wie der Vorredner es ſchon getan, daß die 
deutſch⸗natlonale Volkspartei bereit it, 
ſämtlichen Parteien, die die Bede re e 
von Geſetz, Recht und Ordnung er 
menzugehen. Mit Entſchiedenhei 
Redner unter lebhafter Zuftt 
ſchnelle Einberufung der Natio 
da dies das einzige Mittel ist, um « 
wärtigen chaotiſchen Zuſtänden 5 
und das deutſche Volk vor der 
gerswot zu bewahren. Im ein 

edner etwa folgendes aus: 9 
brauſen über unſer Vaterland hinmog. Gs 
blutend aus tauſend Wunden da. Wie kam Dias” 
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1870 ſchuf Btsmarck das einige deutfhe Reich; 
es begann der Aufitieg. Viele von Ihnen haben 
dieſe Zeit noch miterlebt, macher wohl ſogar als 
Mitkämpfer im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Eine 
Blüte, wie fie die Welt noch nie geſehen, trat 
nach dem fiegreihen Kriege hervor. Auf allen 
Gebieten geriet das deutſche Reich mit anderen 
Mächten in Nebenbuhlerſchaft und drohte ſte zu 
erholen. Da begann der Krieg, gerade als das 
eich auf der Stufe zur höchſten Entwickelung 
ſtand. Meine Aufgabe kann es hier nicht ſein, 
mich mit den Fragen nach den Urſadzen des 
Krieges zu beſchäftigen. Dies muß der ſpäteren 
Goſchichtsforſchung beſonders hierzu berufener 
Männer, wie eines Treitſchke, Mommſen uſw., 
vorbehalten bleiben. Wenn auch anzunehmen iſt, 
daß tauſend Räder ineinander griffen, um den 
Krieg herbeizuführen, fo glauben wir doch zu der 
Annahme berechtigt zu ſein, daß die Vorbereitun⸗ 
gen zu dem Weltkriege begonnen, als Eduard 
IL die „entente cordiale“ begründete. Der 
Krieg brach los, und Deutſchland zog in den 
Hampf mit Verbündeten, die ſich ſpäter als wenig 
zuverläſſig erwieſen haben. In dem 4. jährigen 
gewaltigen Völkerringen iſt das deutſche Heer 
icht zuſammengebrochen trotz der Überzahl der 
Feinde; unbeſiegt kehren unſere tapferen Krieger 
ei Dies jollte uns für alle Zeiten ein Troſt 
ein; eine Tatſache, an der wir uns wieder auf: 
richten können. Aber die innere Front bvach zu⸗ 
fanımen durch die Fülle von Entbehrungen ins 
folge der langen Kriegsdauer, durch Hunger, 
Sorgen und Elend und infolge Uneinigkeit der 
einzelnen Volkskreiſe. Und nun? Wir ftehen vor 
einem Chaos von außen und von innen. Die 
harten Waffenſtillſtandsbedingungen find ja zur 
Genüge bekannt, ebenſo, mit welcher Grauſamkeit 
ſte von den Leitern der Entente ausgelegt wer⸗ 
den. Es droht der Abfall deutſcher Gebiste im 
Oſten und Weſten. Eine polniſch⸗amerikaniſche 
Armee ſoll die öſtlichen Provinzen beſetzen, wäh⸗ 
zend die Franzoſen ihren Triumph⸗Einzug in 
Berlin halten wollen. Wir wollen gewiß mit un⸗ 
ſeren Nachbarn in Frieden leben und haben dar⸗ 
um das Wilſonſche Friedensprogramm als 
Grundlage für einen gerechten Frieden anerkannt. 
Wenn wir dies getan, ſo erwarten wir aber auch, 
daß man das Selbſtbeſtimmungsrecht, das wir den 
anderen Völkern zuerkannt, auch uns gewährt. 
Andernfalls würde der Waffenſtillſtandsvertrag 
nur einen Fetzen Papier bedeuten. Noch hoffen 
wir, daß das Schlimmſte durch das Eingreifen 
Wilſons abgewendet wird. Was ſich uns jetzt 
darbietet, iſt ein Zerfall des Reiches in ſeiner 
olitiſchen Einheit. Ich habe das Gefühl, daß 
ei vielen Volksgenoſſen der richtige Eindruck von 
dem furchtbaren Geſchehen dieſer Tage nicht vor⸗ 
handen iſt. Das Chaos kommt nicht erſt, wir 
en 65 bereits. Seen die Aufrechterhaltung 
der Ordnung? Gewiß hat uns die Organiſation 
der Arbeiter: und Soldatenräte vor den ſchlimm⸗ 
ſten Ausſchreitungen des Bolſchewismus bisher 
eſchützt. Die jetzige Ordnung genügt aber nicht, 
it eine rein örtliche. Die große einheitliche 
Organiſation fehlt vorderhand noch. An der 
and von Zeitungsartikeln aus der „Sozialiſti⸗ 
en Korreſpondenz“ und aus einem links⸗ 
liberalen Leipziger Blatt, das ebenfalls nicht in 
dem Verdacht ſteht, reaktionär zu fein, legt der 
Vortragende dar, wie auch von dieſer Seite die 
Wiederkehr geordneter Zuſtände nur von dem 
baldigen Zuſammentritt dor Nationalverſamm⸗ 
fung erwartet wird. So wird in dem erſt⸗ 
zenannten Blatte ausgeführt, daß Gefahr im 
Berzuge liegt, und die Wahlen für den 19. Ja⸗ 
Auar gefordert. In der erwähnten Leipziger 
Zeitung wird hervorgehoben, daß es ſo nicht 
ettergehen kann. Das Chaos wäre ſchon da, 
wenn nicht die bürgerlichen Behörden und die 
Beamten weiter gearbeitet hätten. (Sehr rich⸗ 
ig!) Wenn die Arbeitsbeſchaffung für die zurück⸗ 
kehrenden Millionen von Kriegern gelingt, fo ge⸗ 
ſchieht dies unter ungeheuren Opfern des Bürger⸗ 
tums, nicht aber als Verdienſt der Revolution. 
Lebhafte Zuſtimmung.) Das Beamtentum — ſo 
ührt Redner weiter aus — hat in dieſem Krieg 
eine Pflicht getan. Dankt man es ihm? (Zuruf: 
ein!) Hat man ſeine Stellungen, ſeine Pen⸗ 
onsanſprüche ſichergeſtellt? Im Kultusminiſte⸗ 
70 oder, wie es jetzt heißt, dem Miniſterium für 
ziſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, ſitzt ein 
früherer internierter Ruſſe an leitender Stelle 
und iſt damit Vorgeſatzter von Zehntauſenden von 
eußiſchen Lehrern, die treu ihre Pflicht getan. 
Zuruf: Hört, hört!) Ferner iſt in demſelben Mi⸗ 
kilterium ein ehemaliger Totengräber als Preſſe⸗ 
chef berufen. Den hierbei fallenden Zwiſchen⸗ 
tuf: „Nieder mit dieſer Regierung!“ tadelt Red⸗ 
er mit dem Erſuchen, alle aufreigenden Bemer⸗ 
ingen zu unterlaſſen; dazu ſei die Verſammlung 
nicht da. Bei der Betrachtung der Finanzlage er⸗ 
wähnt Redner, daß. während die Offiziers⸗ 
hälter um ein Bedeutendes herabgeſetzt worden 
find, Kuriere der Reichsregierung (Radfahrer), 
alſo Beamte in untergeordneter Stellung, Tage⸗ 
gelder von 30 bis 40 Mark beziehen, und daß 
Patt Zeitungsmeldungen von den Arbeiter⸗ und 
oldatenräten Deutſchlands in 14 Tagen bereits 
00 Millionen Mark verbraucht worden find. 
zedner will dahingeſtellt fein laſſen, ob dies zu⸗ 
ifft; Tatſache aber iſt, daß ein finanztechniſcher 
achmann, Staatsſekretär Dr. Schiffer, erklärt hat, 
bei weiterer derartiger Wirtſchaft die Reichs⸗ 
tmanzen vor einem Chaos ſtänden, ſodaß in we⸗ 
higen Wochen der Staatsbankerott zu erwarten 
äre. Wie traurig es mit der Ernährungslage 
ſtellt iſt, geht aus der Note des Stgatsſekretärs 
es Neichsernährungsamtes, des früheren ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Wurm, an das Aus- 
rärtige Amt hervor, der erneut auf die furcht⸗ 
baren Gefahren hingewieſen hat, denen wir an⸗ 
fichts des gegenwärtigen Standes unſerer 
ebensmittelvorräte entgegengehen. Ein erheb⸗ 
licher Teil unſerer Kartoffelernte iſt infolge der⸗ 
Grippe, der Unruhen und der Arbeitseinſtellung 
der Kriegsgefangenen in der Erde geblieben und 
auch den frühen Froſt vernichtet worden. Außer⸗ 
dem hat die ungeheure Transportkriſe dazu bei⸗ 
getragen, daß die Kartoffelvorräte nicht ord⸗ 
nungsmäßig eingewintert werden konnten. Schon 
heute it deshalb die Beibehaltung der gegen: 
wärtigen Kartoffelration vollkommen ausge⸗ 
ſchloſſen. Sie wird auf die Hälfte herabgeſetzt 
werden müſſen. Die Lagerbeſtände der Reichs⸗ 
getreideſtelle reichen nach Fortfall der Zufuhren 
kus dem Oſten nur noch bis zum 7. Februar, und 
auch dus nur, wenn die täglichen Anlieferungen 
in gleicher Höhe wie im Vorfahr erfolgen, woran 
indeſſen nach Lage der Transportverhältniſſe 
gleichfalls nicht zu denken iſt. Nach dieſem Zeit⸗ 
punkt würde man günſtigenfalls auf ein Drittel 
1 — gegenwärtigen Ration herabgehen müfen. 
Noch übler ſieht es mit der Fett⸗ und Fleiſch⸗ 
verforgung aus, da auch hier alle Zufuhren aus 
dem Oſten aufgebört hahen. Bis zum 1. April 


fleht 


zuch der einhefmiſchen Fettwirtſchaft nur 
noch in Tageskopfſatz von 3,3 Gramm zur Ver⸗ 
fügung. Auch die Fleiſchration wird ei ohne 
Zufuhren von außerhalb eine weitere erhebliche 
Herabſetzung gefallen laſſen müſſen. Der Nähr⸗ 
wert der Rationen, der heute nur noch ein Drittel 
des normalen Durchſchnittsnährwertes darſtellt, 
würde dann auf etwa die Hälfte dieſes kümmer⸗ 
lichen Satzes herabſinken, was ein langſames, 
aber fiheres Verhungern der Bevölkerung zur 
Folge haben muß. Von der amerikaniſchen Hilfe 
von der man uns Wunderdinge erzählt hat, iſt 
noch nichts zu ſpüren; man hat vielmehr das 
Ausbleiben der zugeſagten Lebens mittelzufuhren 
aus Amerika jetzt damit begründet, daß Deutſch⸗ 
land ar eine geſetzliche en e muß. 
die ſich auf den einheitlichen Willen u mten 
Volkes ſtützt. Zwei Wege gibt es, hilfe zu 
ſchaffen und die alsbaldige Aufnahme der Frie⸗ 
densverhandlungen zu ermöglichen: 1. die ſsfor⸗ 
tige Zufammenberufung des Reichstages, der 
immer noch beſtehenden gefatzlichen Volks⸗ 
vertretung, die aber durch die Nachthaber der 
Revolution ausgeſchaltet tt, und 2. die unver⸗ 
zügliche Wahl einer Nationalverſammlung. Wenn 
indes der 16. Februar als Wahltermin beibe⸗ 
halten wird, ſo wird nur die Hälfte der Wähler 
zur Wahlurne ſchreiten, die anderen ſind in⸗ 
zwiſchen verhungert. Diele Auffaſſung bricht ſich 
überall Bahn, mit alleiniger Ausnahme der 
Spartakus⸗Gruppe, die aus dikte toriſchen Gelüſten 
ja überhaupt nichts von einer Nationalverſamm⸗ 
lung wiſſen will. Die Negierung Ebert—Haaſe 
bemüht ſich auf das ehrlichſte die Hinderniſſe, die 
der baldigen Wehl der Nationalverſammlung ent- 
gegenſtehen, zu beſeitigen. Wir erklören, daß wir 
uns in dieſer Frage und in der Ernährungsſrege 
rückhaltlos hinter dieſe Regierung ſtellen. Wir 
haben auch die Hoffnung, daß der dringend⸗ Ruf 
nach dem baldigen Zuſammentritt der National⸗ 
verſammlung alle Widerſtände befsitigen wird. 
Angeſichts der Möglichkeit, daß wir vielleicht ſchon 
in wenigen Wochen die Wahl vorzunehmen haben, 
muß jeder wiſſen. wie und wo er ſteht. Wei der 
fo außerordentlichen Bedeutung der Waßl für die 
Geſchicke unſeres Volkes iſt es notwendig. daß auch 
der letzte Mann und Frau zur Wahlurne ſchreitet. 
Die Nationalverſammlung muß wirklich den 
Willen des deutſchen Volles zum Ausdruck brin⸗ 
gen. Der Aufmanſ der Parteien bat ſich bereits 
vollzogen. Da iſt zenächſt die ſozialdemskratiſche 
Partei mit den drei Untergruppen: Meßhrheits⸗ 
Sozialiſten, Unabhängige und der Inhang von 
Liebknecht und Rola Luxemburg. die ſogenannte 
Spartakus⸗ Gruppe. Von links nach rechts folgt 
die deutſche demokratiſche Partei. Sie iſt hervor⸗ 
gegangen aus dem bisherigen Fr⸗iſinn, ange 
ſchloſſen zaben ih an dere liberale Elemente. Das 
Zentrum tritt unter der neuen Firma „Chriſtlich⸗ 
ſozbale Volkspartei“ auf. Die dertſch⸗natſsnale 
Volkspartei, die den Zuſammenſchluß aller Grup⸗ 
pen und Grüppchen der bisher rechts ſteßenden 
Kreiſe verkörpert, kat bereits wenige Tage nac 
ihrer Gründung von den bisherigen Reſchstags⸗ 
ebgeordneten der Hefiispadeien 87 unter ihver 
Fafne verſammelt. Sie bat in ihr Progremm 
aufgenommen und tft bereit, mit ſämtlichen Par⸗ 
teien, die die Miederberflellung von Belek, Recht 
und Ordnung erſtreben, zuſammerzuarbeiten. 
Man könnte nun fragen: Warum noch dieſe neue 
Partei? Sie iſt aber notwendig. um das Gleich⸗ 
gewicht im politiſchen Leben aufrechtzuerhalten. 
Wir begrüßen die Einigung des Geſamtliberalis⸗ 
mus in der deutſchen demokrariſchen Partei und 
find bereit, mit ihr zu gehen; aber uns mit ihr 
zu verſchmelgen, find wir nicht in der Lage. Red⸗ 
ner beſpricht hierauf die in dem Aufruf der 
deutſch⸗nationalen Volkspartei aufgeſtellten ſech⸗ 
zehn Nichtlinien, zu einigen Punkben nähere Er⸗ 
läuterungen gebend. Er betont dabei u. a., daß 
die Fraße der Verſtastlichung der Vetriebe, die 
das Ziel der gegenwärtigen Machthaber Ti, nicht 
auf diktotoriſch einſeitigem Wege entſchieden 
werden darf. Der Verſtaatlichung des Verkahrs 
können wir nur zuſtiwmen. Ss iſt die Verſtchat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen von Bismarck zum Wohl, 
zu Nutz und Frommen des geſamten deutſchen 
Volkes ausgeführt worden. In Übereinſtimmung 
mit den Worten des Vorſſtzers der kieſigen Orts⸗ 

ruppe der deutſchen demokratiſchen Partei, 
Justizrat Axonſohn, gelegentlich der am vorigen 
Sonntog ſtattgefundenen Fründungsverſammlung 
dieſer Partei erklärt Redner, daß der Großarund⸗ 
beſiz feine Lebensberechtigung in dieſem Kriege 
erwieſen hat, um dann bei Erörterung der auf 
den Froßgrundbeſitz abzielenden Forderungen von 
e Seite mit Nachdruck zu betonen, daß 
bei allem Entgegenkommen die deutſch⸗nationale 
Partei die Experimente ſozialiſtiſcher Theoretiker 
zurdeweilen wuß. Innere Koſonfſation it das 
einzige Mittel, die durch den Krieg hervor⸗ 
gerufenen Schäden zu mildern. Mittelſtands⸗ 
politik und ſoziale Fürſorge find nach dieſem 
furchtbaren Kriege mehr denn je am Platze. Die 
ſchärfſte Erfaſſung der Kriegsgewinne iſt nur ein 
Akt der Gerechtigkeft; denn der Zuſammenbruch 
in dieſem Kriege iſt zumteil auch auf die Miß⸗ 
fände zurückzuführen, daß einzelne Leute Mil⸗ 
lionengewinne zum Schaden der Allgemeinheit 
eingekeimſt haben. Bei Betonung der Notwen⸗ 
digkeit weitgehender Fürſorge für die Volksſchule 
bemerkt Redner, daß, wenn wir 4% Jahre hin⸗ 
durch dieſen Krieg gegen eine Welt von Feinden 
ausmehaiten. wir dies zum großen Teil der ums 
ſoſſenden Bildung umſeres Volkes zu verdanken 
haben. Zur Mitarbeit der Frau am öffentlichen 
Leben Führt der Vortragende aus, daß wohl 
mancher in der Veiſammlung fein würde, dem 
vor dem Kriege eine politiſierende Frau ein 
Schrecken war. Wir brauchen aber ſetzt jeden 
Arm und ieden Finger, um uns wieder aufzu⸗ 
richten. Die treue, unermüdliche Rflichterfüllung 
der Frau in dieſem Kriege erbeiſcht auch Rechte. 
Desllalb ift es nur recht und billig, daß der Frau 
politiſche Rechte verliehen worden ſind. Wir 
wollen dankbar ſein, wenn wir das Herz der Frau 
in unſerer künftigen Politik zu ſpüren bekommen 
werden. Hierauf erklärt Redner unter dem Hin⸗ 
weis, daß über Deutſchlands n Nunth die 
Nationalverſammlung entſchieden wird, nochmals: 
Die deutſch⸗nationgſe Volkspartei iſt bereit, auf 
dem Boden feder Staatsform mitzuarbeiten, die 
Recht und Ordnung ſicherſtellt, um alsdann mit 
folgenden Worten zu ſchließſen: Wir leben in 
ſchweren Tagen, und Verzweiflung hat ſo manches 
Herz gebrochen. And doch: Läſſen Ste die Ver⸗ 
zweiflung nicht Macht gewinnen über ſich und das 
deutliche Volk. Aufbauen, und dies ſchnell. heißt 
es jetzt; arbeiten und nicht verzweifeln iſt das 
Gebot der Stunde. — Lebhafter Beifall folgte 
den Ausführungen des Nebners und legte be⸗ 
Sea 3 © für die e kn 
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Im Anſchluß hieran wurde einmütig folgender, 
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demokratiſche Nartei ein Ende machen wolle. Herr | 
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von dem Vorſitzer, Mittelſchullehrer Paul, ver⸗ 
leſenen Entſchließung zugeſtimmt: TEE 
„Die am Sonntag, den 8. Dezember 1918, 
im Viktorkaſaal zu Thorn verſammelten Män⸗ 
ner und Frauen aus Stadt und Land erblicken 
in der Bildung der deutſch⸗nationalen Volks⸗ 
partei und in ihren Richtlinien eine geeignete 
Grundlage, um weite Volkskreiſe zum Zuſam⸗ 
menſchluß in der Stunde größter Gefahr für 
Volk und Vaterland zu beſtimmen und erwor⸗ 
ten, daß ſeitens der führenden Männer der 
1 alles geſchehen wird, um auch durch Her⸗ 
ellung einer Einheitsfront mit den anderen 


In der freien Ausſprache ergreift zuerſt das 
Wort Herr Gütervorſteher Aukſutat, der unter 
VBeingnahme auf einen Artikel des Univerſitäts⸗ 
profeſſors e im „Tag“ darauf hinweiſt, 
daß der Termin der Wahlen zur Nationalver⸗ 
ſammlung, „er 16. Februar. zu ſpät tft; ſelbſt der 
19. Janvar, ber fetzt in Vorſchlag gebracht, iſt 
nicht zeitig genug, da die Friedensverhand ungen 
ſchon in vier Wochen im die jetzige Negie⸗ 
rung aber von den Alli 


tierten nicht zugezogen 
wird. Redner ſchlägt vor, daß der alte Reichstag 
einberufen wird und dieſer zuſammen mit dem 
Bundesat einen Neicksverweſer einſetzt; von die⸗ 
ſem könne dann ein Reichskanzler berufen werden, 
den zum Friedenskengreß zuzulaſſen die Alliierten 
lich nicht weigern könnten. (Bravorufe.) Die 
Verſe mmäung beſchließt einſtimmig, dieſe Forde⸗ 
rung in die Entſchließung mit aufzunehmen, was 
da durch geſchaß, daß die Entſchließung durch den 
vorletzten Satz ergänzt wurde. Die 2. Rednerin, 
Frau Clara Degener Papau, bedauert, daß 
die Derkefrsrerhöltnifie auf dem Lande aurzeit 
jo ſcklecht find, ſonſt würden Ortſchaften in anähes 
rer Anzahl vertreten ſeien. Die deutſch⸗nat tonale 
Partei müſſe auch auf dem Lande Verſammlungen 
ebbalten. In der Verſammlung, welche die de⸗ 
mokratiſche Partei in Gramtſchen veranftaltet, 
babe Sprecherin erleben müſſen, daßß von Land⸗ 
wirten gegen Banbwirte, gegen Eroſtgrundbeſitzer 
und Offizzerkorps, in trauriger Weiſe gehetzt 
wurde. Wenn es brennt, dann iſt doch nicht Zeit, 
nach dem Anſtifter zu fragen, ſondern erſt gilt es 
zu löſchen. Im Gegenſatz zu chramtſchen berühre 
die maßvolle Art der heutigen Verſammlung 
ſehr wohltuend. Staatsanwalt Bennecke laß, 
die Beranſtſaltung von Verſammlungen im Land⸗ 
kreſſe zu. Frau Schulvorſteherin Staemmler 
lud die Frauen, die nun auch der politiſchen 
Schulung bedürften. zu der Verſammlung ein, die 
für Dienstag Abend im Viktoriapark anberaumt 
üſt, um die Frauen über ihre Bürgerpflicht auf⸗ 
zuklären. Auf eine Einwendung des Herrn 
Wingendorff jun. bemerkt der Vorſitzer, 
auch Stagatsonwalt Bennecke, daß 
kein Widerſpruch liege in dem Inhalt der Ent⸗ 


wie 


Nationalver⸗ 
und der Nachtrags⸗ 
forderung, unverzüglich für die Einleitung der 


ſchließung, die Einberufung der 
ſammlung zu verlangen, 


vorläufigen Verhandlungen mit der Entente den 
Reichstag einzuberufen. Die fetzige Regierung 
könnte ja, wenn es fo beliebt wird, beſtätigt wer⸗ 
den; ein Matroſe babe ja ſchon dem Reichs⸗ 
kanzler Ebert das Präſidentſchaftsamt angeboten. 
(Heiterkeit) Frau von der Landen: In 
Schleſien haben die Frauen erklärt, fie würden 
Auch hier 
1 anſchließen, 
ermeiſter Soko⸗ 
Die Ner 
ligion ſoll in der Politik aus dem Spiel bleiben. 


ich die Neligion nickt nehmen laſſen. 
werden ſich die Frauen der 
die auf Religion hält. Dre 
lowski. Mitglied des Soldatenrats: 
Der jetzige Neichskag vertritt nicht die Mehrheit 
cht das Vertrauen 
des Volkes haben. Die Mehrheit des Volkes ſtehe 


des Volkes und kann daber ni 


(Stür⸗ 
Die Mehrheit ſind die ar⸗ 
beitenden Klaſſen [Zurufe: Nein!), wenigſtens 


hinter den Arbeiter⸗ und Soldatenräten. 
miſcher Widerſpruch.) 


unter Arbeitern verſtehen. (Große 
Sie haben in 14 Tagen 800 
und Rufe: Schluß!) Der 
Vorſitzer fordert energiſch auf, den Redner 


was wir 
Heiterkeit; Zuruf: 
Millienen verpulvert! 


unterbrechen. Sprecher, forte 
Die Soldatenräte gehören mit ver 
chwindenden Ausnahmen der ſozialdemokratſſchen 


nicht weiter zu 
mn 


Die Einſetzung einer neuen See 
ie fe 
konſervativ oder der Spartakus⸗Partei angehörig: 


Partei an. 8 
rung werde ihren Zweck nicht erfüllen. 


wenn die Feinde einrücen wollen, werden fie es 
in jedem Falle tun. (Rufe: Nein! und: Die 
neue Regierung wird wenigſtens zu den Frie⸗ 
densverßandlungen zugeſaſſen) Von Frankreich, 
das völlig kapitaliſtiſch, ſei nichts zu erhoffen. Die 
Ruhe und Ordnung zu wahren. 
Aber auch 
Gehen 
Herr Zorger 
(Soldat) beleuchtet, wie Soldaten räte gewählt 


Haupcfache iſt, 
Die Konſervativen find ja beſonnen. 
die Alldeutſchen ſollten uns unterſtützen. 
Sie mit uns Hand in Hand! 


werden; wer am meiften ſchreie, werde gewählt. 
des Norredners über die Religion 
müſſe entſchieden bekämpft werden. Herr Buch⸗ 
Kllmann: Die Mehrheit des 
Volkes ſteht nicht auf der Seite des Soldatenrats. 


Die Anſicht 
driidermeifter 


Dieſer ſolle die Ruhe aufrechterhalten, aber es 
unterlaßen, anderen ſeine demokratiſche Geſinn⸗ 
ung aufzudröͤngen. Was ſolle man dazu Jagen, 
wenn zum Thorner Soldatenrat ein Mann ge⸗ 
höre, der, ohne im Schützengraben geweſen zu 
ſein, in der Garniſon vom Gemeinen zum Feld⸗ 
webel befördert wurde und in den Nevolutionss 
tagen das Plündern geduldet habe? Herr Soko⸗ 
o lowski erwidert, er habe nicht geſagt, daß 
jemandem die Religion genommen werden Tolle; 
es follen nur nicht Perſonen beſteuert werden, die 
(Zuruf: Wer die 
Steuer nicht tragen will, kann ja aus der Kirche 
austreten!) Es iſt Sache der Schule allein, die 
Jugend fürs Leben tüchtig zu machen; dazu iſt 
Religion nicht nötig. (Widerſpruch.) Herr Bild- 
bauer Irmer: Als Teilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung in Gramtſchen wolle er richtigſtellen, 
daß dort nur zutege getretene Üßelſtände gerügt 
wurden. Umgehuncen der Kriegsverordnungen 
durch Großgrundkeßter, die Getreide verfüttert 
hätten. und der Kaſtengeiſt der Offiziere, dem die 


ſich nicht zur Kirche bekennen. 


Richau (Soldat) führt, zur Unterftükung der 


Anſicht des Vorredners Zoraen an, daß in Kiel 


Solvatenräten ge⸗ 
ittrie von halb» 
Später 


Wenn geſagt iſt, Religion ſei ni nötig, Io 
möchte ich fragen: Haben wir nicht in dieſem! 
Atkrieße Religion gebraucht? (Zuſtkmmung.) 


n ſich Sokolowski 
erklärt, wohl mit Bezug auf den Zuruf betreffend 
die 800 Millionen, daß ein Mitglied des Thorner 
Soldatenrats 10 Mark täglich bekomme. (Zuruf: 
13 Mark!); ich bekomme 10 Mark. Mir haben 
in der Plünderungsnacht R̃ubern 270 000 Mark 
Veutegelder, als fie dieſe ſchon unten an det 
Weichſel verteilten, abgenommen, die uns von 
Berkin zuerkannt find. Davon leben wir, da wit 
ſonſt von der Stadt hätten Gelder nehmen müſſen. 
(Zuruf: Staatsgelder!) Sie wollen, daß wir von 
nichts leben. (Zuruf: Es muß auch Arbeit 955 
leiſtet werden!) Im Schlußwort ſtellt Staats⸗ 
anwalt Bennecke richtig, daſf gerade die 
Sozie demokratie das Wort „Religion“ in den 
Maßlkampf geworfen habe, Adolf Hoffmann in 
einer das religiöfe Gefühl verletzenden Weile; 
es muß alſo dazu Stellung genommen werden, 
Herr Sokolomski ſpricht vom Reichstag als von 
einem vermorſchten Gebäude. Weshalb hat denn 
die Sezioldemokratie immer nach ihm Kun 
(Zuruf: Mir batten nichts beſſeres!) un, jetzt 
kaben wir auch nichts beſſeres. Als es galt, die 
Parlamentsberrſchaft einzuführen, da hie es 
immer der Reichstag ſei die einzige wahre Volks⸗ 
vertretung. Jetzt, nachdem Sie zur Macht ge⸗ 
langt ſind, iſt er Ihnen ein altes Gerümpel? 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Herrn Irmer, der ſich 
über einzelne Verfehlungen anderer Stände, des 
Grefgrundbeſitzes und des Offizierkorps, ents 
rüſtet, möchte ich an das lateiniſche Sprichwort 
erinnern: „Es wird innerhalb und außerhal 
ver Kloſtermauern geſündigt.“ Er zeige mir 


einen Stand, der ſich nicht gegen die Krie 
verordnungen vergangen hat. (Allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung und Bravorufe.) Der Vorſitzer 
ſchloß hierauf mit einem Hoch auf unſer liebes 
teures Vaterland, das wir mit ganzem Herzen 
feſthalten wollen, gegen 1.45 Uhr die Bei 
ſammlung. 2 
882 — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Dezember 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz) 2. Klaſſe erhie 
der Glaſermeiſter, Blinker Wilhelm Schmid 
aus Schöneck (Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 61). 

— (Rücktrittsabſichten.) Der „Berk 
Lokalanz.“ läßt ſich aus Danzig melden, daß nd 
der weſtpreußiſche Oberpräſident von Jago 2 
mit Rücktrittsgedanken trage. Die „Danz. Ztg. 
bemerkt hierzu! Schon ſeit einigen Wochen iſt ung 
dieſe Abſicht unſeres Oberpräſidenten bekannt, wir 
können ſogar hinzufügen, daß das Abſchtedsgeſuch 
des Herrn von Jagow den zuſtändigen Stellen in 
Berlin bereits ſeit einiger Zeit vorliegt. Das 
KHböſchtedsgeſuch if nicht durch die veränderten 
Beitverhältniſſe veranlaßt, ſondern aus geſund⸗ 
heitlichen Gründen. Es iſt bekannt, daß Herr von 
Jagow ſeit Jahren krank iſt, daß ihn ſein e bus 
auch wiederholt zu längerer Arbeitstuhe vers 
anlaßt hat. Herr von Sagen hat feinen Abſchied 
zum 1. Februar 1919 erbeten; er hat ſich aber 
bereit erklärt, noch länger im Amte zu verbleibe 
wenn ſeine Dienſte noch des weiteren gebrau 
würden. Wie wir erfahren, dürfte mit Herrn 
von Jagow auch ſeine rechte Hand, Oberpräſidial⸗ 
rat don Liebermann, aus dem Amte ſchet⸗ 
den, der ſeit 12 We in Danzig wirkt und ſchon 
bal Grenze der höchſten Dienſtjahre überschritten 

at. g 

— (Der Geſamtverluſt der den tſchen 
nn an Gefallenen) während des 
Weltkrieges wird nach der „Köln. Ztg.“ auf weit 
über 20.000 geſchätzt. 

— (Neue Reichsbanknoten.) Es 8 
demnächſt Reichsbanknoten zu 1000 Mark und 
100 Mark ausgegeben werden, welche ſich von 121 
Noten zu 1000 Mark mit dem Datum des 21. Apri 


1910 und von den Noten zu 100 Mark mit dem 


Datum des 7. Februar 1908 nur dadurch unter⸗ 
ſcheiden, daß die beiden Stempel und die Nummet⸗ 
nebſt Litera anſtatt in roter Farbe in grüner Farbs 
gedrußt find. 

— (Die Ziehung der Noten Kreuze 
Geldlotterie) hat nicht ſtattfinden können: 
Sie iſt auf den 14., 15., 16., 17. und 18. Jan uat 
1919 verſchoben worden. 5 

— (Die Ae de unferer Brot 
verſorgung) haben fih in den letzlen Tagen 
dadurch gebeſſert, daß infolge des frostfrei 
Wetters die Hadfruchternte teilweiſe raſcher An 
erwartet beendigt wurde. Dadurch find vie 
Arbeitskröfte frei geworden, . Bemühui, 
gen der Reichsgetreideſtelle und Kommun 
verbände den Erfolg hatten, daß mehr Getreide 
als erwartet wurde, zur Ablieferung gelang 
Wenn der Güterverkehr in vollem Umfang 75 
rechterbalten wird, werden ſich die Eingänge oh 
Brotgetreide derart ſteigern laſſen, daß die Br 5 
verſorgung über den 7. Meese de 1919 hinaus ſe 55 
ſichert iſt. Wenn in der Preſſe darauf Bingen 
wurde, daß die alte Regierung über unlere icht 
räte Berichte gegeben hat, die den Tatſachen N 
entſprochen haben, ſo erklärt > das damit, u 
zwiſchen Ernteſchätzungen, rnteerträgen, ſtets 
Ernteerfaſſung bedeutende Unterſchiede ne die 
ergeben müſſen. Durch die Erippe⸗Eridepaftiſſe 
große Erſchwerung unſerer Transportverhe ſin 
und beſonders durch die volſtiſchen Ereigniſſe in 
in der leiten Reit empfindliche Verzögerungen 


1 


der Ablieferung hervorgerufen worden. Unzu⸗ 
treffende Angaben über vorhandene Vorräte ſind 
von keiner amtlichen Seite gemacht worden. 

— Die Jahrgänge 1896 — 1899.) Von 
ielen Seiten werden beunruhigende Nachrichten 
über das Feſthalten der Jahrgänge 1896—1899 


beim Heere laut. Hier 


miniſterium folgendes mit: 
der Jahrgänge 1896—99 dient lediglich dem Be⸗ 


darfe der Übergangszeit. 


Jahrgänge 1896—97 ih ſelbſtverſtändlich und wird 


ich den übrigen Jahngän 
ollen keinen Tag länger ge 
Gang der Demobilmachun 


der Kückbeförderung der Gefangenen es erfordert. 
Es iſt zu hoffen, daß mit der Enltaſſung des Jahr: 
ganges 1896 Anfang Januar begonnen wird und 
auch die Entlaſſung des Jahrganges 1897 noch 


1 | N x Ra Bu — n Rentenwerten behaupteten be 
389 i n RS 1 die Aung pe Ermordung ruſſiſcher Großfürsten? NA großen Umſät 5 e 1 700 ale 79 60 An⸗ 
1898 un ) wir e egierung l g. leihen des Reiches und Preußens ihre geftrigen Erholungen. 
ichließen. gi Man müßte an der Menſchheit und Menſchlich⸗] der Menſchheit lann nur angenommen werden, daß Auf de zu Einh fen gehandelten Induſtriemarkt war 


— (Die Aufklärungszentrale Often.) keit verzweifeln, wenn ſich eine Nachricht beftätigen | die Bolſchewiſten, wenn fie es ſchon für nötig ge⸗ die Geſamtverfaſſung 
Wie W. T. B. mitteilt, iſt an die Arbeiter und ſollte, die aus Charbin kommt. Nach dieſer Nach- halten haben, dieſe Anverwandten des früheten | an den Dortanen zu t 
Soldatenräte der Oſtprovinzen diesſeits ber Grenze richt haben die Bolſchewiſten in Alapajew den Zaren mit dem Tode zu beſtrafen, wenigſtens eine rungen ber früher am ei 
folgende eng ange 1 10 8 Großfürsten Sergei Michallowitſch, die Großfürſtin andere Todesark gewählt haben werden. Denn |  Erinenen vielfach in S 

nit der ſezialiſti den Intereſſen 1 Sinne der] Elisabeth Feodorowitſch und die Großfürſten Jo- eine ſolche Barbarei ift ſelbſt bei den unkultivier⸗ a en eee „Dentot 
neuen Republik als Proviſorium bis zum 16. 12. 18 hann, Konſtantin und Igor ermordet. Dieſe An⸗ | tefien Menſchenraſſen heutzutage faſt undenkbar. wicefung ſich unter d. 
eine Aufklärungszentrale Oſten für alle dort 


Arbeiter- und Soldatenräte 1 yo zwungen, in einen Bergwerksſchacht zu ſpringen, | Bande, die die Zarin und ihre fünf Kinder umge: | Käufe 


klärungszentrale ſoll für 


Oſtens die Schaffung gemeiſamer Richtlinien hin wo ihre Leichen gefunden worden find. Zur Ehre 
lichtlich ihrer Tätigkeit, Abſichten und Ziele, ſowie a . 

der Beauſſichtigung aller Behörden ermöglichen. 

Zu dieſem Zweck beauftragen wir den Arbeiter daß nach einem mit dem Reichsſchatzamt getroffe⸗ 5 
and Soldatenrat Thorn, alle Arbeiter⸗ und Sol⸗ nen Übereinkommen auch Reichsbeamten, ſofern ſie 7 5 5 j = : 
datenräte des Oftens mit jeinem Nat in entjchei- Vereinsmitglieder find oder werden, Staats⸗ f Engliſche Rriegsihitfe vor Danzig. 
denden Fragen zu unterſtützen. Der Arbeiter⸗ und darlehen zu billigem Zinsfuß gewährt werden 
Soldatenrat ſteht in direkter Verbindung mit dem können. Entſprechende Anträge find beim Vorſtand 


VDerliner VBörſe 
7 vom 7. Dezember. * 

Die geſtrigen unerfreullchen Zwiſchenfälle in Berlin habe 
auf die Börſe anfangs verſtimmend gewirkt und die geiterk, 
zum Durchbruch gekommene Erholung der Kurſe zunächſt etwas 
beeinträchtigt. Das fand in mäßigen Kursrödgängen am 
Schiffahrts⸗ und Montanmarkte ſowie in ſtärkeren Kursnach⸗ 
läſſen für Rheinlſche Metallwaren. Daimler, A. E. G. und 
Badiſche Anilin⸗Aktien ſeinen Ausdruck, Abgeſehen hlervon 
waren aber verſchledene Werte wie Schantung, Große Berliner 
Straßenbahn, Türkiſche Tabakaktien, einige Montanpaplere. 
Höchſter Farbwerke ı Gebr. Böhleraktien von vornyerein 
zumtell ziemlich beträchtlich im Kurſe geſleigert. Dies und 
die ſpäterhin wiederum einſetzenden vorſichligen Meinungskäufe 
anſchein end kapttalkräftiger Kreiſe von außerhalb der Börſe 
d 5 bewirkten im Verlaufe eine allgemeine Beſeſtigung, ſodaß die 
s — f' 5 elngangs erwähnten Kursrückgänge zumleit wieder ausgeglichen 
1 FR und verſchiedentlich darüber hinaus noch Beſſerungen erzielf! 
Hi Hm Hennes f, f \ ö See: gone: Das häft hielt ſich aber dauernd in engen 
a renzen. on he 


teilt das Kriegs⸗ 
Die Zurückhaltung 


Die Entlaſſung der 


anſchließen. Sie 
lten werden, als der 
und beſonders auch 


ederun als weſentlich freundlicher als 
bei überwiegenden Kursbeſſe⸗ 
mitgenommenen Papiere. 
9 Dezember. 3 
} gehegten Befürchtungen 
ı in Berlin ruhig verlaufen, 
Die Börfe ſchätzte darin die Hoffnung, daß eine weitere Ente 
ufterhterhaltung der Ordnung vollziehen 
inte eine weſentiiche Erholung Plaß 
sreſchenden Angebots bewirkten DIE 
he Steigerungen. © 
niſch⸗weſifäliſche Hütten⸗ 
ffahrtsattien ſtellten ſich 
nls höher. Am Anlagenmarkk 
heit. Die Geſchäftstätigkeit 
ıswert ab. Gegen Schluß 
machte ſich ein ge ſſen der Feſtigkelt bemerkbar. 
| Am Antagenmarkt wart danleihen, namentlich Chineſen 
8 a a tehr feſt. Die nur uheſtskurſen gehandelten Induſtrie⸗ 
Danzig, 9. Dezember. Geſtern Mittag liefen werte ſtellten ſich vorwiegend höher. = { 


E 


Huf. gehörigen des früheren Zarenhauſes wurden ges Nach ruſſiſchen Blättern war das übrigens dieſelbe] wird. Inlolgedeſſen 
8 | 5 


Beim Zäh 


fe in vielen f 
bracht hat, deren Leichen gefunden worden find. waren vor allem F 
werte gleichfalls rech 

I ———— TRETEN. Tanne, 7 —̃̃ sun ne sn nn leicht um Bruchteile e 
neigte dentſche Anle 


Letzte Nachrichten. nahm bald nach Ben 


Berliner Vollzugsrat. Die Bildung iſt für den Zu⸗ zu ſtellen. Ferner wurden die neu 5 dle engliſchen Geſchütztreuzer „Centauer“ und xxx H 


Bflens hut der ee Si en erch 2 and Fee Sr 
tens erforderlich, damit dieſe als geſchloſſen andlung von Golembiews eaterkarten zu] Angeblich ſollen fie den Abtransport der in v 
Block die Intereſſen der deutſchen ſozialiſtiſchen Ne Blockpreiſen zu haben find. Im Aniclug an die e Br er 


publik vertreten können. 
— (Frauen, lernt 


10. Dezember, abends 15 Uhr, I im 11 ag Basen 5 i 
ark ein parteilos aufflärender Vortrag über Das | amtenrat, der die Intereſſen der mten⸗ und . 2 
en Frauen verliehene Wahlrecht ſtatt. Über die Lehrerſchaft wahrnehmen ſoll. 5 Danzig, 9. Dezen ger. In der Nacht zum 


itglieder darauf hingewieſen, daß in der Buch⸗„Toventy“ in den Hafen von Neufahrwaſſer ein. Berliner Produktenbericht 

om 7. Dezember. 

vor einſoen Tagen die neuen Erzeugerhöchſtprelſe 
herausget n ſind, find nunmehr auch die Richte 


1 . RR ae Bela 
Hauptverſammlung fand eine Sitzung der Ausſchuß⸗ Danzig zuſammengezogenen engliſchen Geſan 


wählen!) Am nun ſämtlicher Thorner Beamtenvereine ſtatt. genen überwachen. 8 ceiſe für den > Klein handel betannt gegeben worden 
er Ausſchuß wählte einen ſiebengliedrigen Be⸗ NRaubmord in Danzig. =; N en B bt andauernd Bedarf für Rüben zu 


Sommeriaatweizen und Sommer⸗ 
Begehr für bayeriſche Rechnung. 


. 4 7 2 j Ba * N EIER d ſonſt zei hir Intereſſe für Sommerſaat. 
flichten und Rechte, die mit dieſem Geſetz an die :::! —:!1T.!T.!k.:! .. rt Montag nurde der 2 alter Franz Rahn in Ankünfie von teoh fein ee geworden. 
rauen herantreten, herrſcht noch große Unklarheit. h lebt dem freien B mehr zur Ver 


. 75 ; i Wohnung, rei sangofle 12, ermordet 
s tauchen unendlich viel Fragen auf: Wie wird Tiebesgaben für unſere Truppen. ſeiner Wohnung aun go rdet 
en e Was heißt Verhältniswahl? Welche 


2 ren Es gingen weiter ein: kommen. 
1 85 495 Ba Bauen 5 an Sammelſtelle bei Fran Kommerzienrat Dietrich, + 


r 

zandſſeferungen für die 5 rwaltung ziemlich aufgehörk 
hüben und die Sperre in ma n Kreiſen beſeitigt iſt. Knapp 
bleibt dagegen nach wie vor Stroh, doch hoſſt man auch für 
Biefen Acttkel auf mehr Ware. l 


und beraubt. Der Morder iſt unerkannt ent⸗ 


Breiteſtraße 35: Für heimkehrende Truppen: Das Enklaſfungegefrg des ſpaniſchen Vorſchafter⸗ 


Walen Mea a Fee Such Das vaio Ken Ze . e ee ee age An bei * er genehmigt. iu Noljerung der Devijen-Siurie an der Berliner Börſe. 
ahlrecht verliehen? Alle derartigen Fragen fin⸗ Sammelbüchſe 122 Mart. Madrid, 8. Dezember. (Havas.) Das Bei e 


en im Vortrag Aufklärung. 


5 i Verkäufe⸗ * f ee - seit neithnkine 
en ge mädchen. Sitoangeſtelke, Arbeiter Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn Entlaſſungsgeſuch des ſpaniſchen, Votſchafters in 


Geld 
337.— 
200,50 


Darum, ihr Haus Auszahlungen 
Holland (100 in.) 


Dänemort (100 Kronen 


Amtsblatt verkffentlicht ein Dekret, in dem das 


— . ?:—e! Fx — 


337,59 331, — 331.50 
97,50 | 108, 


Bir telegraphiſche | a. 7. Dezemb. |r. 6. Dezemb. 


201.— 


4 . i . Bernabe, angenommen wird. Der Schweden (100 Kronen! 227 25 227,75 223.25 | 223,78 
innen Lehrerinnen u. a., kommt und laßt euch auf⸗ : vom 9. Dezember, früh 7 Uhr Berlin, P. Bernabe, pen 2 5 rn (16 227 252 1,75 223,25 718 
Reer über eure Rechte und Pflichten 5 e 6 el: 0,82 Meter Votſchaftsrat hat feine Amtspflichten übernom⸗ Norwegen (100 Kronen) | 212.75 | 219,25 | 208/75 | 209, 

u Thorn.) In der Bat 4 g 


— (Beamtenverein 


am Freitag abgehaltenen außerordentlichen Haupt⸗[ Wetter: trocken. Wind: Norden. 


men, da die ſpaniſche Regierung einen Nachfolger 
erſt ernennen kann, wenn die politiſche Lage in 


Lufttemperatur: — 6 Jrad Celſius. 


161, 157,75 158.— 
54.05 54,20 54,30 


Sch 


Helhngfors (100 finn. Mk.] 78,25 | 76,75 76/25 76,78 
Schu 0 F 2205 


53.95 


— rennen. 
PRO 


verſammlung wurden 5 Herren in den Beamten⸗ Vom 8 morgens bis 9. morgens hödfte Temperalur 5 5 EB 0 2 ( 
ausſchuß gewählt. Der Vorſitzer teilte alsdann mit, — 2 Wrad #efftus. niebrigſte — 6 Brad Cekſius. Deutſchland wieder normal geworden iſt. | 136.—137.— } 138,— | 187, 


Weihnachlskerzen 


aus Stearin. Wachs ze. find ver⸗ 
dien. Viel praktiſſcher u. ſparſamer 
ind meme ge. ge ſch. 


1 

Beidnı-Beihnahiskergen. 

100 Sick. 60 Mt., 50 Sick. 31.50 
k. Brobefendung enth 30 Sick. 

20 Mart ıret Haus Nachn. 
Beriandhaus E. Schroeder, 
Berlin 8 W. 48, Friedrichſtr 30 
An Selbitverbrauder gebe jede 
enge 


eg 
igarren, 
Rand: u. Kautahal 


Fritz Shmidt, 
Fiſcherſtt. 45. 


Kraft-Binafaden, 
Beriand- Schachteln 


aller Grügen 
dat noch billigft anzugeben. 
- Groblewskt, Thorn, 


Seglerſtraße 9, Telephon 340, 
Doſtſach 75 (Eingang Ede Acaberſtr.) 
| unge Dame ſucht 

ranzöſiſchen Unterricht 
Gaupiſäch ich Ronverjation.) An 
Nan unter V. 4121 mit Angabe 


onorars an die Geſchäfltsſtelle 
reſſe-. 


Bizeſeſdwebel, 


letz milltärfret, gel. Kaufmann, 26 
re alt, ſucht Beſch. für Büroarb. 
di Agebnte unter V. 4146 an 
eſchsfisneſle der „Nreſſe“ 
unger, umſichniger Kauſmaun 
225 Se iwältigung für halben Tag 
tmumt er ſchriftliche Arbeiten 
nachhause, ſchriftlich 


2 Angebote unter K. 4160 
el cheichättsſtelle der Pteſſe“. 


7 
Junger Mann, 
alt Muttär entlaſſen. 26 Jahre 
aud Stellung als Kaſſenbole od. 
an Kaution vorhanden. 
0 Angebote unter P. 4140 
te Beihäftstteile der „Preſſe“ 
„Junger Madchen, 
ahre alt, bes früher im Sdug 
elm tätig geweſen, ſuch! ähn- 
Si. in einer Anſtalt 


Zebote unter X. 4098 an 
deſchäftsſtelle der Preſſe“. 
a 99 55 altere, allein⸗ 
ingen unbedingt ehrliche und 
„merläſſige Dame, dle gegen eilen 
en leidendem, befj. Herrn wirt⸗ 
or möchte, Angebote unter 
138 a. d. Geſchäftsſt. d.„Preſſe“. 
„Jip fſſge Ausbeiierin 
N loaleich geiucht, Schulſtr. 48, 2. 


nu 
m 1. 5 Mi u. : 
Sröße ner erer, 


KRatbarinenfir. 5, 2. 


Kinderſportwagen 


und Babytorp zu verkaufen. 
Friehrichſtr. 10112, 3, r. 


IT . . ̃ — — —ö—— 7 — . ̃§—＋‚Ü—— x.. ̃ ̃ ̃ . IE ET ERTERN 2 i — CT TETESEETEREEEEER 
Anmen-Stuenipeljkeanen, vr ET EN ARE RR : Dutmöbl. Zimmer 


echt Fuchs, und verschiedene z, 5 , eletir. Licht eventl. auch mi 
umſtändehalder preiswert zu derk & enſton zu vermieten. 

: Sternberg, Meitienitraße 108, 1. 

Gerehtelirahe 2. See 2 er Tee 

it möbl. Zimmer 


R 
Walt neue, moderne, echte 1 


geal-Barnitur on ſofort zu vermieten. 


Waldſtraße 27a, party 
zu verlaufen. 


17 


Schillertraße 8. 1. en 


Thorns und 


Faſt neue 


Akliberie-Erteamüte 


(Größe 58) zu verkaufen. 
Schillerſtr. 8. 1. 

1 taubengraue Plüſchgarnſtur, 1 

Teppich, 2 Portleren, alles paſſend, 


en zwecks ſpüterer Heirat. 


ld mitbringen, werden bes 
t. Zuſchriften mit Bill 
2. 4142 an die Geſchäfts⸗ 
r 


. elle der „Preſſe“. ’ 
Salon-⸗Tiſch. 2 Ständer, faſt neu. — ö 
1 dunkelgrünes Sofa, 1 Eßtiſch . 2 f 5 8 ER @ } 
billig zu verfaufen 0 ! A 15 72 28 I. 1 6 
Grnnan, Podgorz, 10 195 St il 1 N 
Rınaftr., Wache 2. en zum groß⸗ 1 20 — 

FFF Be ünſchen Bekanniſchuft mit liebe; 
Zu verkaufen: vollen wir vollen, netten Damen; ſpöterg 

* 


1 hanogeſticktes Beriiiffen, 12 Mir 
grauen Cindner⸗Sammet, 2 Trauer⸗ 
fchleier Brückenſtraße 34. 


Zu verkaufen: 
ein Baar Knabenſtieſel. Gr. 30. 
ein Paar Herren Schnürſchnhe 
Gr. 42, zwei Gaslyren. Meſſing. 

Zu erfr. Wieſenſtr. 6, part, l. 


8 ne Heirat nicht ausgeſchloſſen. din 
orm wirken. Wir retton Ehrenſache Zuſchriften m 


2 ler zer 7 » d unter S. 4143 die G. 
müſſen uns daher ſchnellſtens das politiſche Wiſſen aneignen, das die ſhätsſelle der Pre. 4 
> 5 7 ne 8 —— U—gd— — 
Männer durch jahrzehntelange Erziehung erworben haben. Wir müſſen 1 
* . = En kath., Alte 0 un 
uns unterrichten, um nicht den Werbungen aller Parteien kriliklos gegen⸗ | Jahren, ſuchen auf biete Weg 
über zu ſtehen. Die Wahlen zur Nationalverſammlung müſſen uns ſchon 


Herrenbekanntſchaft zwecks fpätereg 
Hetrat. Zuſchriſten mit Bild unter 


eee eee. aufgeklärt und unſerer Rechte und Pflichten bewußt finden. Jede Frau •G 
lle Slleſel. ö mb an ‚ber Wahlurne die ganze Verantwortung empfinden bie fie durch : 3) b AU 1 
Gerſtenſraze 11, 3 Tr. hre Stimmabgabe auf ſich nimmt. Mit dem verliehenen Wahlrecht iſt. d Freunde, gens = 
Gleganie Jamenwäſche uns auch die Wahlpflicht erwachſen. Es ift die wichtigſte Pflicht aller ange e ae 


(Friedensſtoff) zu verkaufen. 


iefem Wege paſſende Heirat 
Angebote unter X. 4148 an die 


Damen mit gr. Herzensgüte un 


Frauen, auch derjenigen, die bisher abſeits vom politiſchen Leben ſtanden, 


e der fi, darüber zu unterrichten, wie fie ihre neuen Rechte zum beiten ihres ee am testen oe 
; x 1 7 ar 1 Hr 1 Krtegerwitwen 
a e ee Volkes ausüben können. Daher Frauen, lernt wählen, damit Ihr richtig m are 


ee wählen könnt! : Geinähstege ber Breher enden 
FEST IRRE TIER FETTE Ru E 2 1 2 “ * Ara 7 
Eine Garnitur, |: | Am 10. Dezember, abends 7 E Uhr, im großen Der Soldat, 


— 


‚Sopha, 2, Seſſel, Saale des Viktorigparks e Er ar 10 Uhr den Marder 

große Eiſenplatte had Da 

Dur TITTEN Tor 2 22 H. ge ug Mala: g 

Sungende, Elle „Aufklärung 1 55 das politif. Ahe Seelen! 

ſteht zum Verkauf bei i } (8 ,. 66 Heute vormittags auf dem Mar 
* recht der Frau“. 


e ee ® Bit 10 n an der 
Hube zu verlaufen wenig ger All Fr Fey) verunglückten Oreſchke aufteb mi 

brauchte 5 or 28 88 8 N 

9 5 | emeine rauen⸗Gerſammun e 

walter Rietze f 1. | WM für alle Frauen aus Stadt und Landkreis Thorn. ee | 
©. Schmidt, Lindenſtr. 40, 1 
Eine gut erhaltene, größere 0 je „ 

Cilenbahn für Kinder Er Männer ind willkommen. | Eintritt frei. 


mit 350 Mark, großen Scheinen u. 


zu kaufen 1 ie Angebote unter f AR) J. A.: annähernd 55 Mk. en 85 
2. 4188 an die Geſchäftsſtelle der 8 Ei verloren. er ehrliche n 
. AR RER N „wird gebeten, dasfelbe in der G 
en 5 er 75 5 5 0 BR Ser Arbeitsausſchußz 0 * 1 | Khäitsftelle der „Wleſſe⸗ abo 
in gebrauchtes, gut erhaltenes | 2% : . 2 2 1 > 958 [Das Geld gehört einem arme 
Schaukelpferd 81 2 Klug -Ernſtrode. v. d. Lancken. Meisel, Mich seli®. : | fung. 7 7 5 9 77 Sachen . 
; 5 h i 2 8 bra ind und fie die S 
ngenote inter, pe on. Die Model. Staemmler. von Thadden. RE 
eſchäftsſtelle „Preſſe“. 2 ER g 0 — — — 
Suche zu rm - RE | Am Freitag Nachmiitag beim 


Fieiſchermeiſter den pp 


10 000 Ziegelſteine ein Schlüſſel 


und einen Feder⸗Geſchäftswagen. 
Angeb. u. T. 3149 a. d. Geſchäfts⸗ 


* 850 * N 5 3 5 TEN 5 r 8 e 4 verloren, Bitte abzugeben in der 
ſtelle der „Preſſe“.⸗ NE a 2 . 5 De Geſchäftsſtelle der „Preſſo“, 


oel „ss + 


erbertunen, die für 50 Jahrg 


2 


N 


22 ee re erben Pr re erraten 


E 
0 
0 


— 


Be 


— — 


— 


nd —ů— — 
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KEN 


Tieferſchüttert zeigt das Offizierkorps den 
Heldentod von drei um das Regiment hochver⸗ 
dienten Offizieren an. 


Am 1. 11. 18 fielen in heißer Abwehrſchlacht 


ni. . l. Wallmann 7 


Führer des 2. Bataillons, 

Ritter des königl. Hausordens von Hohenzollern, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des 
Hanſeatenkreuzes. 

2 volle Jahre ſtand Hauptm. Wallmann an 
der Spitze des 2. Bataillons, das er zu unſerer 
Halt w vor wenigen Wochen nach langer Krank⸗ 
eit wieder hatte übernehmen können. In den 
ſchwierigſten Kampflagen hatte er ſich als um⸗ 
ſichtiger Führer bewährt. Seine Tapferkeit, wie 
ſeine Pflichttreue waren vorbildlich und ſicherten 
ihm die Verehrung aller, die mit ihm in Be 
rührung kamen. 


fett J. M. Hann 


Führer der 11. Kompagnie, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 


1 
2 


TESLESE, 


GER 


Fr 
. 


TE 


ne 
Re 


ſeine Kompagnie erfolgreich geführt. Trotz eines Mi 

ſchmerzhaften Leidens konnte er ſich nicht ent⸗ 

ſchließen, ſeine Truppe zu verlaſſen, die ebenſo 

an ihm hing, wie er ſie feſt in der Hand hatte. 
Am 31. 10. 18 fiel 


Senna d. A. Ostertag 


Erſt vor kurzem dem Regiment überwieſen, 
at ſich Et. Ostertag durch feine vortreffliche Haltung 
Feuer ſchnell die allgemeine Achtung er⸗ 
worben. Das tödliche Blei erreichte ihn, als er 
ewiſſenhaft an bedrohteſter Stelle die vordere 
inie abging. 5 
Viele tapfere Unteroffiziere und Mannſchaften & 
haben ihre Treue für das Vaterland in den letzten 1 
ſchweren Tagen ebenfalls mit dem Tode beſtegelt. 
Wir gedenken ihrer in Dankbarkeit. 


v. Keiser, 
Oberſtleuknant und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 


a: Ihre Vermählung zeigen an 85 


Haftung in Thorn eingetragen. „Für die heimkehrenden Krieger“ 


* 


Auch er hat lange Zeit in harten Kämpfen |f 


“darunter Möbel, Beiten, Wiſche 
verſteigern laſſen. 


8 E 


Telegraphiſt Olto Riege 


Frau Martha Riege, geb. Tietz. 
Schönſee den 10. Dezember 1918. g 
eg v K Ne E er e Ee w. Wie e b ee Nl 
C 


Dr. Ricken und Frau Leni 
zeigen die Geburt ihrer Tochter Liese- 
lotte an. 
. Thorn den 7. Dezember 1918. 
i be . W. We . e b K. N E. . . fr bebt b. MN 
ee ESSCESTESETETESTGESCLECESESTEEEE 
Anſerer lieben Schweſter Liesbeth, z. Zt. 
im Barackenlazarett D-Mocker, zum Geburts⸗ ; 
7 
& 
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4 tage die beſten Glückwünſche von einſtigen 4 


e Press . . . Meyer. ; 
BEREITEN 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme au⸗ 
läßlich des Hinſcheidens meines geliebten Mannes, nit 
ſeres guten Vaters, insbeſondere Herrn Pfarrer Jo h ſt 
für die troſtreichen Worte am Sarge und die Dielen 
Kranzſpenden ſagen wir hiermit Allens unſern herz⸗ 

lichſten Dank. 
Schönwalde den 9. Dezember 1918. 
Emma Rietz nebit Kindern. 

887 


vormittags 10 Uhr, 


e im Bärgerhospftal bekannt war; witzelten doch die Franzoſen darüber und ſprachen 
auterhaltene 3 


* ; Ich muß es auch als pflichtgemäßen Akt der Notwehr anſehen, I 
3 wenn der Kaiſer, nachdem bekannt geworden war, daß Rußland 
if N N 9 ei feine Truppen ſeit Frühjahr 1914 ſelbſt aus Sibirien an die 
P | bentiche Grenze heranzog, bei der ſich für uns immer bedroh⸗ 
licher zuſpitzenden Lage zum Schwerte griff. 0 


Vas jetzt vor zwei Jahren erfolgte Friedensangebot ſoll ja 
Thorn den 7. Dezem er 1918. anch auf Auregung des Kalſers zurückzuführen ſein. Ob dies 


Der Magiſtrat 1. zutrifft, weiß ich nicht. 


en. 
Gewiß, in einem kürzlich 


eee eee ee ee e bee f In das Handelsregimer iſt bet 


Auf die Erklärungen der Herren Meseek und Raube 
Belannimasung. |in der am 4. d. M. und geſtern erſchienenen „Thorner Preſſe“ und 


Sicher find aber die vorſtehend angeführten beiden Tat⸗ 


bayeriſche Regierung wird dem Kaiſer die Schuld am Ausbruch 
des Krieges zugeſchoben. Aber, auch abgeſehen davon, daß man 


* 


Unſere Sammlung 


der Firma: Thorner Fahrrad- 
werke, Geſellſchaft mit beſchränkter 


Die V kungsbefugnis des Li⸗ 


lauibatoı-, der Fran Metn bat die Summe von 990,35 Mk. ergeben. 


- Allen Gebern herzlichen Dank! a 3 
Die kaufm. Angeſtelltenverbüände. 


Am Mittwoch den 11. Dezember, abends 6 Uhr, 
findet im großen Saale des Viktoriaparks eine 


e öhentlihe Bolhsverfanmlung 


\ Tagesordnung: 
Die bürgerlichen Parteien und 
Sozialdemokratie. 


Referent: Parteiſekretär Genoſſe Gehl, Danzig. 
Parteigenoſſen und Angehörige aller Voltsſchichten, agt⸗ 


Klammer, hierſelbſt, iſt beeudigt 
und die Firma erloſchen. 
Thorn den 16. November 1918. 


Amtsgericht. 


. Sitzung 
Lehkerausſchuſſes 


am 
Freitag den 15. 12., 
um 2 Uhr im Sitzungsſaale bes 
Oberlyzeums (Gerberſtraße). 
Dr. Albrick,! 


Habe meine Praxis 


wieder aufgenommen. tiert für dieſe Verſammlung. 


1 Es gilt unſere durch die Revolutſon errungene Freiheit 
zu ſichern, das können wir nur durch einen Zuſammenſchluß 
7 | 7 der arbeitenden Bevölkerung erreichen. 
Mi 9 Darum hinein in die Verſammlung! 
Es lebe die Revolution! 


Es lebe die Freiheit des Volkes! 
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 


Spezialarzt 


für innere Krankheiten, 
tſtädt. Markt 8. 


Sämtliche Glnferacheiten |. 


werden ausgeführt. 


B. v. Czerniewicez, 
Lindenſtr. 8. 


een 
Grübmühlenkeich 


— eröffnet. = 


Odeon-Lichtsplele, rden 3. 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


Der Fall Roſentopf. 


Ein eigenartiger Fall. 
In 8 Alten von Ernst Labitsch und Hans Kräly l. d. 
Hauptrolle. 
Perſonen: 
Rentfer Klingelmnann 
Roſa, Dienſtmädchen 
Delektiv Tepps . . 
Saly, fein junger Mann 


ale Ferry Sikla. 
„„ Marg. Kupfer. 
„Fritz Niemand. 
EL IR 
Bella, Tänzerin . Trude Heſterberg. 
Frau Hinze, Zimmerv. . Elfe Wagner 


Die blonden Mädels 
vom Lindenhof. 


Filmſchwank in 3 Akten. 

Nach dem gleichnamigen Filmſchwank von 
Georg Okonowski. 
Hauptrollen: Konrad Dreher, Melita Petri 
und Leo Peukert. 


. 
* 


veröffentlichten Bericht an die 


ud‘ 


nicht einmal ſicher weiß, wer der Verfaſſer des Berichtes war, 
fiehen dem doch die Berichte der belgiſchen Geſandten in Paris] 
nud Berlin entgegen, worin ſie ihrer Regierung ausführten, daß 
o ihr beſolgte Politik zum Kriege mit Deuiſchland führen 
I mäſſe. 
„Ich bin überzeugt, daß durch die jetzt eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung die Richtigkeit meiner Annahme erwieſen werden wird.“ 
Falls ſich aber gegen Erwarten das Gegenteil ergeben ſollte, jo 
wäre mir das allerdings ſehr ſchmerzlich. 0 
Ich Nehe jetzt en der Schwelle des Greiſenalters und bin, ſo 
lange ich denken kann, monarchiſtiſch geſinnt geweſen. Kann man 
de von mir verlangen, daß ich anf einmal ein eifriger Republi⸗ 
taner werde? Solange nicht die Schuld der früheren Regierung 
erwieſen iſt und die Republik gezeigt hat, daß ſie für Deutſchland 
die geeignetere und beſſere Regierungsſorm bedeutet, kaun ich mich 
zu einem derartigen Geſinnungswechſel nicht verſtehen. Ich wäre 
dadurch nach anßen verdächtig, vor mir ſelbſt verächtlich. 
Nebenbei bemerkt, gehöre ich alldentſchen Kreiſen nicht an, 
bin weder dem Oſtmarkenverein noch der Vaterlandspartei beige⸗ 
treten. ; 
} \ 1 5 f Großkaufſmannn . M Löbbert 
. Worte wie „völlige Unwiſſenheit“, „wider beſſeres Wiſſen“ N 8 f x 
‘| „verftorft”, „verdummt“ uſw. find unter gebildeten Leuten in | 8 Re uf. e 
lachlichen Auseinanderſetzungen im allgemeinen nicht gebräuchlich. Bla 5 + 
Wenn fie aber doch angewandt werben, ſo richten fie fich ſelbſt. 0 56 
Als ein Teil von uns fünf Unterzeichnern der Erklärung I 4 10 it M ELHRNNEN M ) 
von 3. d. M. 180005 im 1 Leben ſtand, waren vermutlich“ \ 2 9 
ie oben genaunten beiden Herren noch nicht geboren. Unter dieſen 
Umſtänden will mir die von ihnen angewandte Tonart nicht an⸗ er re: 
gebracht erſcheinen; natürlich iſt das Beichnindsjache. Gren Core hi Frau Thomfen, 
raf Paul, ihr Sag „ Carlo Wleth. 1 
8 „ Gudrun Houlberg. 


Thorn den 7. Dezember 1918. f 
Storm, Ranftmoleer . . » „ Fr. Fander. 


P. Laengner. R 
ark. 


Reichhaltige Auswahl in 
Dienstag und Donnerstag: 


Shriſtbaumſchmue 
zer Ball. 


empftehlt 
Anfang 7 Uhr. = Anfang 7 Uhl. 


= Statt jeder beſonderen Anzeige. 


= Heute abends 6 Uhr ſtarb, mit den Heiligen Sterbe 
ſakramenten verſehen, unſer guter, lieber, unvergeßlicher, 
hoffnungsvoller Sohn und Bruder, der Seminariſt, 


Slieger⸗Leutnant d. Reſ. 
| 9 


‚Arie Taldeun Korse, 


ER Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im 24. Lebensjahre. 


Thorn den 7. Dezember 1918. 


5 Franz Adalbert Korsch 
; und Frau Elisabeth, geb. Kolberg, 
5 Franz und Annemarie. 


Netropothaater, Sriedridftr.z 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


Let Inte hat fe gelt. 


Aus dem Artiſtenleben in 4 Akten. 


Hauptrolle: Leontine Kühnberg. 
Alfred Doran, 155 0 „ Max Ruhberg. 


Beerdigung Mittwoch den 11. d. Mis, nachmittags 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Waldſtraße 31a. N J Ahr, 


Gustav Meyer, 
Requiem vormittags 8 Uhr in der St. Marienkirche. Er 


Breiteſtraße 6. Fernruf 817 


* 


Aus dem Lelde 


2 > SE zurückgekehrt. Ä | Wee 1. Dean 21 uhr Die dicke Ella 
Nach Gottes unerforſchlichem Natichluf 1 a Fan-Klewpnereis, ber Tebensschület. 


Heute früh 4 Uhr ent- 5 5 Juſtaflitisnsgeſchöft 115 . eh 55 nber, zeigt ſich täglich dem geehrten Publikum von 2 un 


25 1 ; 5 N u, m inden na mitta 8. 
hltief ſauft nach lurzen Kryarstur- Werfiälte Zum 1. mole! Knud 1 ch 9 


10 e . ae Eh Frau Holle. Hierzu ladet freundlichſt ein 
liebte Mutter, Schwieger⸗, vefinden ſich Abends 7 Uhr: Au Abonnement!“ 


verſchied geſtern morgens 8 ½ Uhr ſanft nach BE 
kurzem ſchwerem Leiden mein innigſtgelieb 
ter Mann, mein treuſorgender Vater, unſer 4 
guter Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und ER 
Onkel, der 


n 
H. Wassmann. 


5 ee ei Ba N = 5 Ei Schillerſteaße 7. i ble Lragaslürun. i Glatte, ſichere Eisbahn. 
| Gustav Pingel i t alle; me en e 9 Toter Arm. 
5 0 im 85. Lebensjabte, was 5 1 


n Vetaunt 5 Fan e eee 
im Alter von 42 Jahren. "mul. e 300 M. Belohnung! __& Age Mind 


A. ieſbetrübt anzeigt Eine an: dem Boden der deulſch⸗ und dez Voll zugsgusſchuſſes des] In der Nachl vom 6 bis 7. d. Mts. 2 
u Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerz im Namen Liſſomitz den bee Volkspartei lebende A. und 6.-Rales, wirb 1 8. 12 | zwischen 1 u 2 Uhr find mir au⸗ 918 8 2 3 2 
aller Hinterbliebenen an 7. Dezember 1918 5 De . auf Eintrittskarten (auch Abonne. deen verſchloſſenen Salle 1 Schwein 191 2 3 3 
Bertkeld Gral 1 5 8 »entelods) ein Zuſchtog erhoben. 1 Jaſb und 7 Bänfe genohlen 8 5 2 2 2 3 
Thorn⸗Mocker den 9. Dezember 1918. Bertke rn! N 1 Derſeſbe veitäat 15 Pig. ür Billelis | Wer mir den Täter ſo nachwein, | SS an 
2 nebit Familie. 11 25 9 eis zum Geſtehungspreiſe von daß gerichtliche Beſtraſung erfolgen] Dezember! 2110 11012 3 
Martha Pingel u. Sohn Kurt. die Beerdigung findet au mit tegem Schaffenogeiſt. die ge. Mk. 1.40 und 25 Pig für Billetts kaun, erhält obige Belohnung. 5 16617 18113 2 E 
; 3 720 Dienstan den 10. d Mis. Mi wandt im mündlichen und chreft⸗ zum Ge ehungepreite von Mark Besitzer Feldt 422 214% 26 > 
de San findet am. 3 Uhr im 1 vr, Ni en r En aele i 1,50 und wehr. Die Direktion. zer Merian, Kreis Thorn. 10919 29 33 75 2 as 
' nerhauſe Graudenzerſtr. 81 ftatt. ſchließ 10 5 5 u r Bevsik rung IM, finder Dant- | ———— „ — Januar ——— 
die Ueberſütz rung 3% 28 Behne Thorn Nocer. m e 1 VV Landwirt. N ! : sl 6|7| 8] 9] 17 3 
22 i guns auf län ere oder (Ürzeie Zelt z eu, 70 00 Mk. Mrmäsen , In der Schulſtraße, Nähe Broms 1271801401848 55 25 
8 5 1 RT ER NR SS NONE, Hefl. Anesvieien unter 4 AB | jun. Dane oder Auge me beiherſtr einen einzelnen 19 2% 2112128] 291° 
F = re Snn Minze jan bie Meihänsitelle ber ell, weds bo diger Heirat kennen zu 7 | 2 7 2% 8% 8117; 
8 i erunterrist Söneg friſch "Gast 8 600 Haid echte Minsrfahähne, ernen Einheital in Landwirttchaft sale verloren Gebruar . 7 3 6 78 
Kol f 9 75 „ . 88 Fiklhn. son Sojart oder ſpä er zu vergeben. 8 Wienate alt. auſcht genen unge bevorzugt. Angebote mit Bild unter 5 A 3 11 121314 155 
den Abendstunden. Angebote u Roſiſchlächterei Zenker, Thavn, Angebote unter kz. 4127 au die | Hühner Angebale unter W 3122 R. 447 an die Geſchältsuelle Gegen gute Belohnung abzugeben 91¹ 1 
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politiſche Cagesſchan. 


Deutſcher Proteſt. Ei 
Marſchall Foch hat am Sonnabend der deut: 
ſchen Waffenſtillſtandskommiſſion folgende Ent⸗ 


ſcheidung übergeben: „Der Lebens mittelverkehr 
von der von den alliierten Armeen beſetzten Zone 
nach der neutralen Zone, ferner die Eiſenbahn⸗ 
und Straßenbahnverbindungen zwiſchen dieſen 
Zonen find nicht zuläſſig in Anbetracht der Not⸗ 
windigkeit der Aufrechterhaltung der Blockade 
Deutſchlands, die in dem Waffenſtillſtandsab⸗ 
kommen vorgeſehen if.“ — „Den Armeen find 
Inſtruktionen gegeben worden bezüglich der über 
die Poſt, Telegraph⸗ und Telephonverbindungen 
im Rheinland auszuübenden Kontrolle.“ — Dieſe 
Entſcheidung ſteht mit dem Wortlaut des Waifen- 
ſtinſtandsabkommens (Artikel VI und Artikel 
XVI) in Widerſpruch. Die deutſche Regierung 
wird auf diplomatiſchem Wege und durch die Waf⸗ 
enſtiuſtandskommiſſton Proteſt 
egen. 


Zur Einberufung der Nationalverſammlung. 

Der Reichsregierung gehen von allen Seiten 
telegraphiſche Aufforderungen um beſchleunigte 
Einberufung der Nationalverſammlung zu. — 
Daß die ſozialiſtiſche Mehrheitspartei ſelbtt jetzt 
2m gegen revolutionären Treiben der Anabhän⸗ 
gigen gegenüber alle Hoffnungen auf die Natio⸗ 
nalverſammlung ſetzt, beweiſt ein am Sonnabend 
gefaßter Berliner Parteibeſchluß, daß die Wahlen 
berelts Mitte Januar herbeigeführt wer⸗ 
den ſollen. 


Amtsmüde Oberpräſidenten. 

Wie man hört, hat der Oberpräſident der Pro⸗ 
Dinz Schleswig⸗Holſtein v. Moltke den Wunſch 
zu erkennen gegeben, ſobald es die Geſchäfte zu⸗ 
aſſen, von feinem Poſten zurückzutreten. Herr von 

oltte war bekanntlich vor Übernahme des Ober⸗ 
präſtdiums preußiſcher Miniſter des Innern. — 

uch der weſtpreußiſche Oberpräſident v. Jago w 
trägt ſich, wie aus Danzig mitgeteilt wird, mit 
„Die Ausgaben der A.⸗ und S.⸗Näte. 

Nach einer W. T.⸗B.⸗Meldung iſt die Behaup⸗ 
tung der Sozialiſtiſchen Korreſpondenz, daß die 

= und S.⸗Näte bisher über 800 Millionen Mark 
ausgegeben haben, aus der Luft gegriffen. 


hiergegen ein⸗ 


Wer in Braunſchweig regiert. 

Die „Germania“ ſchreibt: „Präſident der 
zſoztaliſtiſchen Republik“ Braunſchweig iſt ein 
ehemaliger Runitftopfer, fein Stellvertreter 
als zweiter Präſident iſt ein Jongleur, der 
is zum Tage der Revolution im Cafs Maxim 
auftrat. Kultusminiſter iſt eine Frau, 
die ka u m leſen kann und im Jahre 1915 
wegen Unterſchlagung aus dem Bureau eines 
Frauenvereins entlaſſen wurde“. 


Toben und Stinnes wegen angeblichen Landes⸗ 
verrats verhaftet. | 

Der „Kölner General⸗Anzeiegr“ meldet aus 
Mülheim a. Ruhr: Anter der Anſchuldigung 
es Landesverrats, angeblich begangen durch den 
erſuch, die Entente zu einer Beſetzung des In⸗ 
uſtriegebiets zu beſtimmen, wurden in der ver⸗ 
gangenen Nacht nach ſtundenlangem Verhör vom 
„Seitens und Soldatenrat Mülheim die Groß⸗ 
Muftzielen Auguſt Thyßen, Fritz Thyßen jun. und 
mung Stinnes, ſowie die Direktoren Herrle, 
er Wirtz, Kommerzienrat Küchen und Berg: 
ſſeſſor Stenz verhaftet. Die Feſtgenommenen wur⸗ 
en nach Münſter gebracht und werden von 
ort wahrſcheinlich nach Berlin geſchafft, wo ſie 


5 ‚NS derantworten ſollen. 


A Die Firma Thyßen & Co., A.-G., hat an den 
Fat der Volksbeauftragten zu Händen des Reichs⸗ 


aanzlers Ebert folgendes Telegramm gerichtet: 


Feste Abend ſind die Herren Auguſt Thyßen und 
15 Thyßen, ſowie die Direktoren unferer Firma, 
nat der. Dr. Herle, und Becker, verhaftet und 
FVerlin transportiert worden angeblich unter 


er Beſchuldigung, einer am Donnerstag den 5. 
eember 


5 in Dortmund ſtattgehabten Verſamm⸗ 


ug beigewohnt zu haben, worin darüber be⸗ 
en worden ſein ſoll, die Entente zur Beſetzung 
Ude Anduftriegehiets berbeizurufen. Demgegen⸗ 
5 riellen wir feſt, daß keiner der Genannten der 
1. blchen Dortmunder Sitzung beigewohnt hat. 
dei baben ſich vielmehr, 
er en if, am Donnerstag an verſchiedenen an⸗ 
95 en Orten aufgehalten. Wir müſſen deshalb 
5 die widerrechtliche Freiheitsberaubung der 
eber annten Herren entſchieden Einſpruch er⸗ 
Fre N bitten dringend, deren unverzügliche 
Der ung zu veranlaſſen, da durch ihre Ab⸗ 

enbeit zumal in den heutigen ſchwierigen Zei⸗ 
e Schädigung unſerer Werke und 

Arbeiter ei 

& RER, ſchaft unausbleiblich iſt. Thyßen 


es 


wie jederzeit nachzu⸗ 


8 dan Schleswig⸗Holſlein. 
e beſtimmt verlautet, ſoll in allernächſter 
Zed 1 Neumüunſter die Loslöſung der 


Provinz Schleswig » Holſtein vo 
Preußen und die Konſtituierung als ſelbſtän⸗ 
dige, dem Reiche angeſchloſſene Republik Schles- 
wig⸗Holſtein verkündet werden. 


Preußen und bie rheinſſche Republik. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, wird die preu⸗ 
ßiſche Regierung gegen die Bildung einer rheini⸗ 
ſchen Nepublik aus preußiſchen Gebiels teilen 
ſchärfſten Einſpruch erheben. 

Die Stellung Karolyis erſchüttert. 
Die Nachricht von dem Selbſtmordverſuche des 


ungariſchen Miniſterpräſidenten Grafen Michael Göb 


Karolyi wird dementiert, dagegen wird behauptet, 
daß die Stellung Karolyis erſchüttert erſcheine. 
Er gelte den Arbeitern für zu bürgerlich und den 
Bürgerlichen für zu arbeiterfreundlich. Die Tage 
ſeiner Regierung ſeien gezählt. 


Franzöſiſche Offiziere in Berlin. 

Zur Regelung des Gefangenentrans⸗ 
portes der franzöſiſchen Kriegsgefangenen in 
Deutſchland traf Freitag Nachmittag mit Son⸗ 
derzug aus Spaa der franzöſiſche General Du⸗ 
ont, begleitet von franzöſiſchen Seeoffizieren, in 
erlin ein. 

Die Opfer der Lemberger Ausſchreitungen. 

Wie die Wiener Blätter melden, wurden bis 
zum 4. Dezember in Lemberg über 4000 Opfer der 
Ausſchreitungen beerdigt. Das Abendblatt nennt 
1162 bisher beerdigte Opfer. Wieviel Leichen in 
den niedergebrannten Geväuden und unter den 
Trümmern der Synagoge liegen, iſt noch nicht 
bekannt. 

Polen auf der Friedenskonferenz. 

Das Reuterſche Bureau erfährt, daß der eng⸗ 
liſche Miniſter des Außeren Balfour, dem Vertre⸗ 
ter des polniſchen nationalen Komitees Sehansti 
mitgeteilt hat, daß nach der Anſicht der britiſchen 
Regierung Polen auf der Friedenskonferenz ver⸗ 
treten ſein muß, wenn die Polen betreffenden Fra⸗ 
gen zur Sprache gelangen. 1 ' 


Wilfons Ahreiſe. 

Nach einer Meldung des niederländſſchen 
Nreßbure aus „Rado“ aus Amerika trug die 
Abreſſe Bilſens von Renuyork den Cha⸗ 
rakter einer eren Feflichkeſt. Außer den 
berelts gemeldeten Perſonen befinden ſich in der 


Umgebung Wilſons der franzöſiſche und der ita⸗ h 


lieniſche Botſchafter mit Famflien und der bel⸗ 
giſche Geſandte mit Familie Der Tampfer 
„George Ma'hington“ wird von einer Flotte der 
Vereinigten Staaten unter Führung des Dread. 
noughts „Pennſylvanſa“, des Schlachtſcffes des 
Admirals Mayo, nach Frankreich geleitet. 


Provſinzialunachrichten. 


Marienburg, 6. Dezember. (Der Bund der 
Handwerker für den Kreis Marienburg) hielt unte: 
Vorſitz des Malermeiſters Richard Kempner⸗ 
Marienburg zwecks Gründung von Haubwerker⸗ 
und Kleinhandelsraten eine Verſammlung ab, zu 


der die Innungsvorſtände, Kaufleute und enter 


Handelstreibende, auch Damen, erſchienen waren. 
iſchlermeiſter Otto Ziemann führte aus: Zweck 
der Handwerkerräte dt, die Standesorganiſation 
u heben und etwaige Wünſche und Beſchwerden 
em Zentralvocſtand bezw. dem Reichsausſchuß in 
Berlin zu übermitteln, ohne dem Arbeiter⸗ und 
Soldatenzat entgegenzuarbeiten. Eine Anzahl 
Hanpwerker ergriffen in der Debatte das Wort. 
Als Handwerkerräte wurden etwa 30 Perſonen ger 
wählt, die dann die Obmänner wählten. 

Danzig, 6. Dezember. (Der Zudrang weiblicher 
Studierender zu den wiſſenſchaftlichen Berufen) 
kommt beſonders in den ſtatiſtiſchen Nachweiſungen 
der techniſchen Hochſchuſe zum Ausdruck; denn von 
rund 500 eingeſchriebenen Hörern find 400 weib⸗ 
lichen Geſchlechts Unter den Studierenden, deren 
Zahl 708 beträgt, befinden ſich 15 Damen. Zehn 
von ihnen beſitzen das Reifezeugnis des Real⸗ 
gymnaſiums, vier das von Oberrealſchulen und 
eine das vom Eymnaſium. Von den Damen ſtu⸗ 
dieren ſechs Chemie, acht allgemeine Wiſſenſchaften. 

b Bromberg, 5. Dezember. (In der heutigen 
Stabtnerorbnetenfisung wurde der Magiſtrat er⸗ 
mächtigt, außer den bereits hergeſtellten 4 Mil⸗ 
lionen Mark 1 yet Kriegsgeld noch weiteres 
ſolches Geld in 20⸗, 5⸗, 2: und 1⸗Mark⸗Scheinen in 
unbegrenzter Höhe je nach Bedarf herzustellen. Die 
Kosten für die Erneuerung des ſtädtiſchen Gaswerks 
in Höhe von 370 000 Mark wurden bewilligt. Weiter 
erklärte ſich die Verſammkung damit einverſtanden, 
daß die Stadt Bromberg ſich mit den angrenzenden 
Vororten zur Errichtung eines gemeinſamen Woh⸗ 
nungsamtes vereinigt; die entworfenen Satzungen 
dafür wurden genehmigt. Ebenſo wurde die Ge⸗ 
nehmigung dazu erteilt, daß die Stadt ſich mit den 
Vororkgemeinden zu einem Zweckverband für die 
Exwerbsloſenfürſorge vereinigt, deſſen Satzungen 
gleichfalls gebilligt wurden. Schließlich wurden 
noch erhebliche ehattsaufdeflerungen der ſtädti⸗ 
chen Beamten und Lehrer bewilligt. Die Gehälter 

er unteren Beamten ſollen um 20 Prozent, die der 

mittleren Beamten um 15 Prozent und die 
höheren Beamten um 10 Prozent erhöht werden. 
Die Ortszulagen der ſtädtiſchen Volksſchullehrer 
wurden von 150 auf 600 Mark, diejenigen der 
Lehrerinnen von 100 auf 400 Mark 5 Falls 
der Staat ſeinen Beamten bis zum 1. Januar 1919 
5 eine eimalige Teuerungszulage gewährt, ſollen 
auch die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten eine 
derartige Zulage erholten. 


relle. 


(weites Blatt.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Dezember. 1917 Be 
ſetzung von Jeruſalem durch engliſche Truppen. 
1916 Erkämpfung des Jalmeta⸗überganges. 1915 


Bombardierung von Ancona durch öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Seeflugzeuge. 1914 Ernennung des Erz⸗ 
0 Sieber von Sſterreich zum Feldmarſchall 
1893 rbprinz von Stollberg-Wernigerode. 1889 

Ludwig Anzengruber, hervorragender Drama⸗ 


0 1848 
Wahl e zum Präſidenken der HARTE 


ſchen Republik. 1838 * Generalfeldmarſchall Oskar 
von Lindequiſt. 1816 General Auguſt von 
öben, der Sieger über die Franzosen bei 


Thorn, 9. Dezember 1918. 


— (Poſtſachen für Kiew.) Der Zentral⸗ 
Soldatenrat der Provinz Schlesien erhielt vom 
Soldatenrat in Kiew folgendes Telegramm: 
Sorgt dringend dafür, daß aus Schleſien nach hier 
Poſt weitergeleitet wird. Bisher liegt nur Poſt 
aus Breslau, nicht aus Provinz vor. Veröffent⸗ 
licht in Tagesblättern, af bier 1 und Truppen 
der Heeresgruppe abwarten, bis Abtransport in 
iin 1 bis 2 Monaten durchgeführt. Zuſammenhalt 
er Truppen aber nur möglich, wenn regelmäßig 
Poſt und Aer d eintreffen. Tretet unſinnigen 
Gerüchten über Ukraine entgegen. Bekannt macht, 
daß 0 nach wie vor hierher zuläſſig und Trans⸗ 
portſtraße geſichert.“ 

— (Poſtaliſches.) Der Wertbriefverkehr 
nach Mähren, Steiermark, Kärnten und Krain iſt 
bis auf weiteres Bee — Pakete und Wert⸗ 
briefe nach Tirol bis zur Beſetzungslinie am 
Brenner werden auf Gefahr des Abſenders von den 
Poſtanſtalten wieder angenommen. 

— (Das ne der Ludendorff⸗ 
Spende.) Der Polksſpende für Kriegsbeſchädigte 
find aus dem Reiche über 150 Millionen Mark zu⸗ 
gefloſſen. Dieſes glänzende Ergebnis überſteigt bei 
weitem die Erträgniſſe aller bisherigen Kriegs⸗ 
e nn e Erzielt konnte es nur 
werden, weil alle Kreiſe des deutſchen Volkes im 
Gefühl, daß jeder nach feinen Kräften für die 
Opfer des Krieges eintreten muß, einmütig zu⸗ 
ſammenſtanden. So dient das von dem deutſchen 
Volke den Kriegsbeſchädigten dargebrachte Opfer 
nicht nur den Kriegsbeſchädigten, ſondern dem ge⸗ 
ſamten deutſchen Volk und ſeiner Zukunft. 

— (Jahrmärkte im Dezember.) Weſt⸗ 


markt), Tütz, 17. Jaſtrow (Krammarkt), 18. 
Kane Schloppe (Viehmarkt), 19. Schloppe (Kram⸗ 


11. Margonin, 12. Uſch, Wirſitz, 13. Nakel (Vieh 
1 
öhe. — 


— (Sofortige Anſtellung von Stu⸗ 
dien⸗Af eſſoren.) Ein Miniſterialerlaß be⸗ 
ſtimmt, daß die aus dem Heeresdienſt entlallenen 
Studien⸗Aſſeſſoren ſofort beſoldete Beſchäftigung 
erhalten, An ſtaatlichen Anſtalten find die Alteren, 
beſonders die Verheirateten, zuerſt 55 berückſichtigen. 
Die Städte ſind zu veranlaſſen, die unbeſetzten 
Oberlehrerſtellen alsbald zu beſetzen. 

— Die Steuern find un ver ändert 
weiterzuzahlenl) er Staatsſekretär des 
Neichsſchatzamtes teilt mit: Unter den Gewerbe⸗ 
Feblenden ſcheint die ſonderbare Auffaſſung ver⸗ 
breitet zu fein, als beeinfluſſe die politiſche Neu⸗ 
Pitt n im Reich und in den Einzelſtaaten die 

flicht zur Steuerentrichtung. Dieſe Auffaſſung 
in ſelbſtverſtändlich völlig ungerechtfertigt. Alle 
Sicrern find unverändert weiterzuzahlen. Die 
Steuerbeßörden haben Anweifung erhalten, mit 
beſonderem Nachdruck für pünkllsachen Steuer⸗ 
eingang zu ſorgen. Das gilt insbejondere auch 
[ie die am 1. Auguſt 1918 inkraft getretene Um⸗ 
kahlteuer und deren wichtigen Beſtandteil, die 
Luxusſtener. Die ſozialiſtiſch weſentlichen Pläne 

Ausbaues dieſer letzteren Steuer laſſen es 
dringend notwendig erſcheinen, daß die Veranla⸗ 
ung der Steuer in ihrer 1 Biden Geſtalt ſo ſorg⸗ 
ältig als möglich erfolge. Vor einer läſſigen Be⸗ 
olgung der Beſtimmungen über den Buch⸗ 
führungszwang kann nur gewarnt werden; fie 
würde für die Beteiligten die im Geſetz ange⸗ 
drohten ernſten Solgen haben. Weiter ſei die 
Aufmerkſamkeit der Gewerbetreibenden, insbeſon⸗ 
dere der Großbetriebe, darauf gelenkt, daß nach 
Friedensſchluß die vom itte nder in die Umſatz⸗ 
euer gr Vorſchrift über die Vorbelaſtung 
der gemiſchten Anternehmungen inkraft tritt. 
über die Durchführung dieſer Vorſkgrift werden 
zurzeit i Fan dwialſch i Band 5555 
gen von Lan aft, ndwerk und ndel 
eingefordert. 90 

— (Ausdehnung der Krankenver⸗ 
ſicherungspflicht) Das „Reichsgeſetzblatt“ 
veröffentlichte eine Verordnung der Regierung. 
nach der eine erhebliche Erweiterung der Kranken- 
verſicherungspflicht eintritt. Es find nunmehr ver⸗ 
ſicherungspfli 9905 alle Betriebsbeamten, Werk⸗ 
meiſter und Angeſtellten in ähnlich gehobener 
Ste Gehn Handlungsgehilfen und Gehilfinnen, ſo⸗ 
wie ilfen in Apotheken, Bühnen⸗ und Orcheſter⸗ 
mitglieder, Lehrer und Erzieher, ſowie Schiffer, 
wenn ſie gegen Entgelt beſchäftigt werden und ihr 
9 Jahresverdienſt 5000 Mark nicht 
überſteigt. Bisher beſtand die Verſicherungspflicht 
Br e 5 nur bis zu einen Entgelt von 

ark a 


(Über die Verſorgung der Bes 


der völkerung mit Zucker) erfährt die „Schleſ. 


Ztg.“, daß eine weſentliche Ber ung nicht zu 
erwarten ſei. Die durch Einſteung der Fabri⸗ 
kation von Sprengſtoffen freiwerdenden Mengen 
betragen nur ein Zwölftel des Geſamtbedarfs. 
Die Fabriken ſind im allgemeinen beliefert, aber 
die Transportfrage, die Kohlenfrage und die Ein⸗ 
führung des Achtſtundentages machen große 
Schwierigkeiten. 


* 


56. Jahrg. 


— (Vorverſorgung mit Lebens- 
mitteln,) die ſich in angemeſſenen Grenzen hält 
und im Hinblick auf die kommende ſchwere Zeit 
gerechtfertigt erſcheint, ſoll geſtattet und gegen Ein⸗ 
Gef geſichert ſein. Auf dieſem grundſätzlichen 

tandpunkt ſteht das Reichsernährungsamt. Es, 
wird a e mitgeteilt: „Man wird bedenken 
müſſen, daß der Geiſt der Vorſorge für kommende, 
ſchwere Zeiten der Bevölkerung erhalten bleiben, 
muß, und daß ein plumpes und e Zufaſſen 
leicht auch die Beſitzer kleiner erlaubter Vorräte 
veranlaſſen könnte, dieſe in unwirtſchaftlicher Weiſe 
zu verzehren oder zu vergeuden. Das Reichs⸗ 
ernährungsamt beſchäftigt ſich auf das eingehendſte 
damit, Richtlinien für ein einheitliches und ſach⸗ 
gemäßes Vorgehen auf dieſem Gebiete aufzuſtellen 
Es erſcheint erwünſcht, daß die einzelnen örtlichen 
Stellen ih bis zum Erſcheinen dieſer Richtlinien 
ſolcher Sondermaßnahmen enthalten. Die Richt⸗ 
linien werden verſuchen, allen Anſprüchen, insbe⸗ 
ſondere auch derjenigen Volkskreiſe, die du 
Heeresangehörige erlaubterweiſe Nahrungsmitte 
erhalten und vorſorglich aufbewahrt haben, gerecht 
zu werden. Es kann daher vor dem vorzeitiger 
Verzehr und der Vergeudung ſolcher Lebensmittel 
nur dringend gewarnt werden.“ N 

— (Sondervergütun von K.⸗A.⸗ 
Seife.) Aufgrund der Bekanntmachung über 
einmalige Sonderzuteilung von K.⸗A.⸗Seiſe vom 
29. November 1918 dürfen auf den Jannar⸗ 
Abſchnitt der laufenden Seifenkarte einmalig fat 
50 Gramm 100 Gramm K.⸗A.⸗Seife verabfolgt 
werden. 

— (Die Ausſichten für die Schuh⸗ 
verſorgung.) Gegenüber unſerer eee 
Mitteilung von dem Schuhüberfluz in der Me⸗ 
tropole der deutſchen Schühfabrikation, Pirma⸗ 
ſens, weiſen wir darauf hin, daß die nac 
für die allgemeine Schuhverſorgung nach Be⸗ 
kanntgabe der Reichsſtelle noch nicht die beſten 
ind. Die bisher für die Zivilbevölkerung ver⸗ 

ügbaren Ledermengen ergaben ungefähr 20 Mil⸗ 
lionen Paar Lederſchuhwerk. Hlernach konnte 


ungefähr nur der dritte Teil der W 


im Jahre ein Paar Lederſtiefel erhalten. Au 

durch den Wegfall des Heeresbedarfs wird die 

erwartende Steigerung der Schuherzeugung 10 
nicht ſo raſch vollziehen; denn ſie bedarf dez 
Wiedereröffnung von ungefähr 600 een 
die bisher wegen der beſtandenen Lederknapphei 
ſtillgelegt waren. Schon unter 11 
Verhältniſſen hätte die Inbetriebſetzung Wochen 
erfordert; dieſe Friſt wird ſich bei den ſchwieri⸗ 


gen Verkehrsverhältniſſen erheblich verlängern. 


Alles hängt davon ab, wann es mäglih ist. den 
Fabriken die erforderlichen Rohſtoffe einſchlietz 
lich Kohlen zuzuführen. Vorausgeſetzt, daß zu 
dem etwas reichlicher vorhandenen Bodenledes 
anıch die nötigen Mengen Oberleder beſchafft wer⸗ 
den können, werden dieſe Lederanfälle im Laufe 
von ungefähr 6 Monaten etwa eine Verdoppelun 
der derzeitigen Schuherzeugung von 20 auf 4 
Millionen Paar ermöglichen. Selbſt in dieſem 
Falle können aber höchſtens 75 en der Be⸗ 
völkerung im Jahre ein Paar Lederſchuhwerk er⸗ 
halten; ein Viertel der Bevölkerung bleibt nich 
wie vor unverſorgt. Die Bevölkerung muß ſi 

daher vor überſchwenglichen Hoffnungen hüten; 
die Schul knappheit wird auch noch weit in das 
Jahr 1919 hinein beſtehen bleiben, wenn auch, 
eine gewiſſe Ad erhofft werden kann. 
Fir Lederſchuhwerk bleibt daher das Gebot ſpar⸗ 
ſam ten Verbrauchs und geordneter Verteilung 
fortbeſtehen. Man erwartete mit Recht, daß die 
militäriſchen Beſtände an Schuhen der Zivile 
bevölkerung zugute kommen würden; leider ind 
aber dieſe Beſtände durch unbeſugte „Eingriffe 
jehr vermindert worden. — Vorläuſig haben, 
unſere Tlorner Schuhhandlungen noch nicht ein 
mal die für September fällige Quote erhalten. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Dezember. Du 
deutſch⸗demokratiſche Partei) hielt Freitag Abend 
in Gramtſchen eine Werbeverſammlung ab, zu 
der ſich zahlreiche Beſitzer und Arbeiter und auch 
mehrere Großgrundbeſſtzer eingefunden hatten. 
Nach Eröffnung der Verſammlung durch Herrn 
Hackbarth⸗Gramtſchen beſprach Rechtsanwalt 
Stenzel⸗Thorn das Programm der demokra⸗ 
tiſchen Partei. Pfarrer Beckherrn wies darauf 
hin, daß auch noch andere Parteien an die Grande 
ſchener Bevölkerung werbend herantreten werden, 
und riet, alles zu prüfen und das Veſte zu behalten. 
Er vermiſſe in dem demokratiſchen Parteiprogramm 
den Standpunkt, den die Partei zur Frage der 
Trennung der Kirche vom Staat einnimmt. Jeden⸗ 
falls wären Bedenken u erheben, ob eine Partei, 
die die Richtung des „Berl. Tagebl.“ vertritt, die 
von den Männern um Th. Wolff gegründet iſt, die 
rein deutſchen völkiſchen e aller Staats 
bürger vertreten kann; die große Anzahl der Juden, 
die in der Partei vertreten ſind, ſpräche nicht hier⸗ 
für. Die von der demokratiſchen Partei vertretene 
Idee der N der Staatsdomänen und der 
Einjgräntun des Großgrundbeſitzes gäbe zu Be⸗ 
denken Anlaß Vermißt wird in dem Programm 
jedes Wort über das in den Großbanken zuſammen⸗ 
geſchloſſene Kapital, Sekretär Polzin⸗ Thorn; 
wies die Frage der Trennung zwiſchen Kirche und 
Staat als vorläufig undiskutabel zurück und 
warnte, ſich zu dem Standpunkt des Vorredners zu, 
bekennen, daß man einen Unterſchied zwiſchen den 
Staatsbürgern nach ihrem RNeligionsbekenntnis 
mache. Nur durch die Zuſammenſchließung aller 
Stände, aller Religionsgemeinſchaften und fried⸗ 
liches Zuſammenarbeiten laſſe ſich die deutſche 
Wirtſchaftspolitik wieder aufbauen. An der weite⸗ 
ren Debatte beteiligten ſich die Herren Beſitzer, 
Bröſe⸗Groß Nogau, Irmer⸗Thorn, 
Gramtſchen, Frau Degener⸗Thorniſch Papau und 
ein Mitglied des in Leibitſch gebildeten Soldaten⸗ 
rats, Sergeant Pilz. Nach Schluß der Ausſprachs 
wurde die Gründung eines Ortsvereins beſchloſſen, 
dem 120 itglieder beitraten. In den . N 
wurden die Herren Hackbarth, Bröſe, Pornack, Franz 
Liedtke, Berg und Frau Kühne gewählt. Die nächſte 
Vereinsſitzung ſoll am 14. Dezember in Gramtſchen 
ſtattfinden. 


\ 


gewöhnlichen 


Hackbarth⸗ 


Aufruf! 


: Wer am Ueberwachungsdienſt an der Grenze bei Thorn 
Aitwirken will, melde ſich als Freiwilliger bei dem Obmann des 
Soldatenrats E/ Infauterie⸗Regts. Nr. 61 oder E/ Jufanterie⸗Regts. 
Nr. 21, falls er Kavalleriſt gedient hat, beim Obmann der 
E/Ulanen 4. 

Er erhält neben der Löhnung von mindeſtens 30 Mark 
monatlich, freie Verpflegung, Bekleidung, Ausrüſtung ſowie eine 
tägliche Zulage von 5 Mark. 


Thorn den 6. Dezember 1918. 


Der Soldatenrat. V. ſ. d. G. L. Ch. d. St. 
Raube. Starck, Oberſtleutnaut. 


Aufgrund des $ 5, Ziffer 1 der Bundesratsverorduung vom 
23. September 1918 über den Schutz der Mieter — R.⸗G.⸗Bl. 
S. 1141 — wird nach Ermächtigung der Landes zeutralbehörde 
folgende Anordnung erlaſſen: 


Die Vermieter von Wohnräumen find verpflichtet, unverzüg⸗ 
lich dem Magiſtrat Anzeige zu erſtalten, wenn eine ſeit dem 
1. Juni 1917 danernd oder zeilweile vermietet geweſene Wohnung 
von einem neuen Mieter zu einem höheren Mietpreiſe vermietel 
wird als ihn der letzte Mieter zu entrichten halte. In der Ans 
zeige iſt der zuletzt entrichtete und der neue Mielpreis au zugeben. 
Etwaige Nebenleiſtungen des Mieters gelten als Teil des Miet⸗ 
zinſes. Erſcheint dem Magiſtrat der geforderte Mietspreis zu 
hoch, jo lann er beim Mieteinigungsamt die Herabſetzung des 


mit dem neuen Mieter vereinbarten Mietpreiſes auf die ange⸗ 


meſſene Höhe beantragen. 


Übertretungen dieſer Anordnungen werden aufgrund des 
8 15 der Bekauntmachung vom 23. Seplember 1918 mit Geld- 


ſtraſe bis zu 1000 Mk. beſtraſt, ſobald die Anzeige vorausſätzlich 


nicht rechtzeitig erſtattet oder wiſſentlich unrichtig ift oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben gemacht werden. 
3 


5 6 Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in⸗ 
aft. 


Thorn den 2. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


Unter Bezugnahme anf vorſtehende Bekanntmachung wird 
aufgrund des § 5, Ziffer 2 der Vundesratsverordnung vom 
23. September 1918 über den Schutz der Mieter — R.⸗G⸗Bl. 
S. 1141 — nach Ermächtigung der Laudeszeutralbehörde folgende 
Anordnung erlaſſen: 

1 


8 1. 

Das Mieteinjgungsamt kaun auf Antrag des Magiſtrats den 
mit einem neuen Mieter vereinbarten Mietzins für Wohnräume 
auf die augemeſſene Höhe herabſetzen. Der Antrag des Magi⸗ 
ſtrats iſt unverzüglich zu ſtellen, nachdem ihm die Anzeige des 
Vermieters zugegangen iſt. Etwaige Nebenleiſtungen des Mieters 
gelten als Teil des Mietzinſes. 5 


Das Mieteinigungsamt entſcheidet nach billigem Ermeſſen 
Vor der Eutſcheidung kaun es eine eiuſtweilige Anorduung er⸗ 
laſſen. Die Entſcheidung iſt unaufechtbar. Wird der Miets zins 
herabgeſetzt, ſo gelten die Beſtimmungen des Mieteigangsamtes 
als vereinbarte Beſtimmungen des Mietsvertrages. Im übrigen 
regelt ſich das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt nach der 
Anordunng des Reichskanzlers vom 23. September 1918 — 
R.-⸗G. Bl.⸗S. 1146. 


5 ) 83. 
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung inkraft. 
Thorn den 2. Dezember 1918. 


Mieteinigungsamt. a 
\ Pelanntmachung. Nen eingetroffen ein großer Poſten 


Nach der Verordnung des tra ei: 
Rats der Volksbeauftragten vom 


12. November 1918 wird die 
Zulage zur Juvaliden⸗, Witwen⸗ 
oder Witwerrenten aus der In⸗ 
valideuverſicherung auch im Jahre 


Fre xe 


1919 gezahlt. 
Thorn den 4. Dezember 1918. 


Das Verſicherungsamt. 


Eümtliche Püchter 
von Grundſtücken auf dem Des 
mobilmachungslager⸗Platz, die 
infolge der jetzigen Benutzung 
des Platzes Schadenerſaßan⸗ 
ſprüche zu ſtellen 
haben ſich Freitag den 13. De⸗ 
zember, nachmittags 2 Uhr, 
vor der Geſchäftsbaracke des De⸗ 
mobilmachungs⸗Lagers einzu⸗ 
finden und ihre Forderungs⸗ 
auſprüche anzugeben. Spätere 
eingehende Forderungen können 
nicht mehr berückſichtigt werden. 


Demobilmachungslager 
Thorn. 


— — nn 
9 
„Violinunterricht 
(Methode Profeſſor Joachim, er» 
telle ich gründl. Lehrg. 12 M. monatl. 
- Angebote unter II. 4133 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Korſett⸗ Fabrik, 


0 Coppernikusſlr. 30. 
Arbeite von gebrachten Stoffen 
Korſelts, ſowie Reparaturen der Kor⸗ 
Tells. Auch iſt noch ein reichliches 
Lager von Stoff (Korſetts) vor⸗ 
banden. Frau M. Pohl. 


„Leer.-aarrasehmiltol, 


ſchäumend, 


 Bamillen-Inarwaselmiltel, 


8 ſchäumend, 
Birkenhaarwasser, 


mit Alkohol, 


Bayrım, 


mit Alkohol, 


„. @hampun, Mandelkleio 


J. H. steh Hat, 


1 Seifenfabrik, 
Allſtädtiſcher Markt 33. 
r e eee 


Cognac, 
Mum, 
Däniſcher Korn 
ju haben. 


“ Augebote unler K. 4060 an 
die Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


glauben, 


aus Birkenſtrauch Erſatz fir Biaffene. 


Gustav Heyer, 


Nathausgewölbe 6. — Feruxuf 517. 


Offene Stellen 
eat 


Richard Redmann, 
Mellſenſtraße 130. 


Lehrling 


ſofort oder ſpäter ſucht 
Alexander Mroczkowskl, 
Eiſenwarenhandlung, 
Eulmerſtraße. 


Zwei Lehrlinge 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Hnrgo Clanss. 


Schloſſerlehrlinge 


ſofort geſucht. 
Block, Heiligegeififir. 6. 


Malerlehrlin 


ſtellt ein I.. Zahn. 


2 junge 
Leute & 


ſofori verlaugt 
ODEON. 


Zünliger, verheiiateter 


Kutſcher 


bei freier Wohnung und Heizun 
für dauernd geſucht. PN 


Georg Michel, 
Danpfjlägewert Thorn⸗Mocker. 
Aelteren, zuverlüſſigen 


Kutſcher 


— elt ſofort ein 


f. Koppart, Dampffägewerk, ® 


born» Moder, 
Geſucht von jojo:ıt 


ein ehrliches Mädchen 


als Veriäuferin und ein jüngeres 
Mädchen tür den Haushalt. 3 
Frau Werth, Kantine Jakobskaſerne. 
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Tüchtiger Mann, der mit Pfer- 


den beſcheid welß. geſuct. 
Podgorz. Holel Jronprinz, 
bei Oizmowski. 


Zürhtige 
Vorkäuferſunen 


können ſich zum foforl;sch Emil 
melden. 


95 Pfennig- Bazar, 
Elifabrthitr. 6. 


Lehrfräulein 


für mein Kontor fofart geſucht. 


A. Irmer, 
Culmer Chauſſee 1. 


Ein Lehrfränlein oper 
Jüngere Berläuferin 


Junges Windchen 
das Kochen lernen will, kann ſich 
ſoſort melden bei 


Frau Hasler: Kaemerſte 12. 


Rara wird für 2 Stund 
Bortejerin täglich gelucht Aus. 
11 e 
Frau Elise Ulmer, 


Saubere 
Flaſchenſpülfrau 


von ſofort geſucht 
Thorner Brauhaus, 
Flaſchenbierahteilung. 
Ein älteres 


Hausmädchen 
ſucht von ſofort 
rau Rechnungsrat Bloedow, 
Friedrichſtr. 2, pir., r. 


Aufwartemädchen 

für den Nachmittag von ſofork ver⸗ 

langt M. Kristopeit, 
ErImer Chaunee 44. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht. 
W. Tuben. Albrechtſir. 6, 3, I 


Jung. Mädchen 


für den Nachmittag geſucht. 
Ffriedrichſtr. 10 12, 3, rechts 


Aufwarteftan oder Mädchen 


geſucht. Vromborgerſir. 78, 2. 
Ein Hausgrund'iſick 


im Miiſtelpunkt der ALT mi 

Mittelwohnungen, zu ver 8 
Angebote meer D. 4164 an die 

Oeſchäftsſlelle der „Pieſſe“. 


AR mit gebogener Klinge 
> „ nn 
empfiehlt i 


Paul Tarrey 


Telephon 138. 


Raſierapparai } 


Altſlädt. Markt 21. 


— mann. 


Neueſter Maſſenartilel. 


A. K⸗Kelze, 
duch Baumkerze 


D. R.⸗G.⸗M. Nr. 687 949, 


täuſchend nachgemachter Erſatz 


für die Friedenskerze, zum 
Füllen mit neuartigem, ruß⸗ 
freiem Leuchtſtoff, einmalige 
Anſchaffung, Kar und rein⸗ 


Alleinvertrieb: 
Alex. Renne, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Alter sroegen beabſichtige ich 
mein Haus, 


Thern. Reine Marktſtraße 8, zu 
ve, lanfen. F. Jeski. 


Ein Herrenpelz 
mit dunklem Tuchbezug, faſt neu, 
preiswert zu verkaufen. \ 

Reibiticherft- 45, pt., r 


2 Ne 
organ ⸗ 
Zu verkarieit: 
1 warm gefütterte Leder jacke, billig, 
1 neuer Kieler Kyaben⸗An zug, Gr. 7, 
ſowie verschied. Kinde wafchanzüge, 
Kinbetwäſche für Mädchen in 1 bis 
6 Jahren, 1 gut erhaltene Kaſſüm⸗ 
jacke und verichiedene Bluſen, billig. 
2 faſt neue Fußbodenläufer. billig, 
I Paar Herrenſchuhe, Gr. 44. 1 P. 
Huusihuhe, Gr. 38, 1 Herrenhut, 
Gr. 55, x guterhalt. rotes Sopha, 
1 guterhatenes Kleiderſpind, 2 gr. 
bla. Bieber, 1 auterhaltener Damen⸗ 
mantel, 1 Petruleumſtehlampe und 
Hängelanpe. ein Waſchtuch mit 
Sersis, 2 Paar vernickelle Schlite⸗ 
ſchuhe, Größe 27 und 31. mehrere 
Nippesſachen, I Kaffeeſerois, ein 

fait neuer Kuderwagen. 
8 


Aafernenittnbe 37, 3. 


EN 


n 


Ju veruufen: 
2 perienliberzieher, 2 Herren⸗ 
anzüge, 1 Pelz, ſowie 2 paar 
lange Juchtenſtiefel. 

g Maonerſtraße 46. 
Einfacher, graner Winterman⸗ 
tel, Größe 46, ſchw. Krimmer⸗ 
tragen, Zeitungspapier und 

verſchiedene Flaſchen 
zu verkaufen. Alte üdt. Martt 12, 3. 


Gehrock mit Welle, es. en 
Rrivgsteiln. für 120 Mark zu verk. 


Schlanke Mitteifig. Beſicht. tägl. v. 
2 4 Uhr nachm. Seglerſtr. J, 1, l. 


Gel. auferh. Ülfter, 


ſow. 1 P. Arbellsſtieſel. Ge. 40, 
zu nerk. Graudenzerſtr. 80, pt., r. 


2 paar Schaftſtiefel 
(41), 1 Weltermantel, 1 Frack mit 
Weſte zu verkaufen. 

i Mellienſtraße 52, 2, l. 


Ballergummiltiefel! 


Ve kaufe meine neuen Gumm⸗ 
ſtieſel. Dieſelben eignen ſich für 


Fiſcher oder Tieſbauten, da die⸗⸗ 


ſelben bis zur Hüfte reichen. Preis 
Ion ME, Schulſtraßße 2 part. 
Zu verkaufen: 

1 Kinder . Ausziehbeltgeſtell 
mit Matrahße u Keilhiſſen, eine 
neue Wäſcheleine ein Naar 
Schlitlfchuhe Gr. 28. für grögere 
Kinder, jehr gut erhaltene Syiel« 
ſachen. Ang. u W. 4120 an 
die Geſchäſtsſt. der „Pieſſe“. 
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Aeltere und jüngere 


Molkereifachleute, 


(Kriegsteilnehmer), meiſt ehemalige Zöglinge unſerer Anſtalt, 


ſuchen Arbeitsſtellen. 


Entſprechende Stellenangebote von den Molkereien ſind 
zwecks koſtenloſer Vermittlung zu richten an die 


Molkereflehranſtalt in Prauſt. 


4 
< 
< 
< 
4 
. 


Alte eingeführte Geſellſchaft ſucht für ihre Agentur in Thorn mit be⸗ 
deutendem Verſicherungsbeſtande in faſt allen Zweigen einen 


kautionsfähigen Herrn, 


der gute Beziehungen am Platze hat. 
Referenzen an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


4 
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Kaufe Spirituofen 


jeder Art. E. Purtzel, Konitz, Fernſpr. 69. 


2 eiſerne Bettgeſtelle 
mit Sprunafedern⸗Malratzen, 
Kleiverſpind, Bücherſchrank, Schreib» 
tiſch (Diplomat) zu kaufen geſucht. 

Lindenſtr. 5. Laden. 


Behr. Küchenschrank 


— 


zu verk. Friſeurgeſch. Culm. Ch. 44 5 


Gut erhaltenes, ſchönes 


- Rlüichiophn 


u verkaufen. Waldauerſtraße 21, 


1 Zi, mehrere Slühl 


ſtehen zum Verkauf 
55 Wemag 14. Tiſchlerei. 


— — 
Fleiſchhackklotz, 
Kleiderſchrank, Vertikow, Spie⸗ 
gel, Mahagoniſopha, Kleider⸗ 
ſtänder, Weckapparat, Holz⸗ 
meßkluppe, Vogelhecktäfige u. 
anderes mehr zu verkaufen. 

Sieg, Mellienſtraße 96. 
Beſichtigung von I bis 6 Uhr. 


Verkaufe: 
ein Klavier, ſaſt nen, Friedens · 
ware, einen neuen, ſtark. Hand: 
wagen, 17 prima Bienenvölker 
in Kaſten u. Körben, Honigſchleuder, 
Aufſatzkaſten mit Waben, alle ande⸗ 
ren Blenengeräte. 

Jekutsch, 
Griſſen bei Culimſee. 


Flügel, 
wenig gebraucht, zu verkaufen. 
Augebote unter W. 4072 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kleiner, ſchwarzer Flügel 
preiswert zu verkaufen. 
Culmerſtraße 4. 3 Tr. 
ne Stongerts.Siiher, 1 paar lange 
Stiefel, 1 Schneider⸗Nähma⸗ 
ſchine, 2 ſteife Hüte. Nr. 39, 
1 Wachhund zu verkauſen. 
Nerrag. Waldauerſtr. 12. 


Fault, ital, für 35 Ill., 
Mandoline, flach, 20 „ 
Ballaleik, 7,50 „ 


mit Saiten und Schulen zu verk. 
Thorn⸗Sckießpl, Kafſerhof. 1, r. 


== 2 7 2 
Schreibmaſchine, 
gebraucht, billig zu verkaufen. Zu 
befichtigen mitians 12—2 und abds. 
7—9 Uhr. Jakobſr. 17, 2, r. 

Ein gebrauchter 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Bergſtraße 42. 
Ein eleganter, weißer 


Kinderwagen 


mit Gummirädern billig zu verk. 
. Xraberfiraße 3, 3. 


Ein guterh. Sprechapparat 
mit 20 Plaften billig zu verkaufen. 
Leſhitſcherſtr. 4. pt. r. 


I Interna Magita, 1 Luft- 
büchſe u. 1 Gnittarrezither 


zu verkauſen. 
Grandenzerſir. 117. Telephon 311 


Zu verkaufen: 
ein kl eiſerner Olen. Knaben ⸗ 
ſchuhe, 12 J., lange Stiefel, Gr. 

Gule Seiſe für Wäſche zu verk. 

Angebote unter V. 4071 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Verkaufe: flottes Pferd, eine 
Ziehrolle, 60 Mk., Nähma⸗ 
ſchine, 60 k., Rose hölzerne 
Wanne, 20 Mk., faſt neuen, 
Arädrigen Handwagen, 80 Mk. 
Th. Krause, Schönwalde, 
Graudenzer Ghauſſee hinaus. 


Ein Paar ſtarke 


Zugochfen, A ährig, 


ſtehen preiswert zum Verkauf. 
Karl Kunath. Seehof 48 b. Culmſee. 


ft 


W 


1 n 8 
Iala Ul. Pelzlonge 


Dunkle Pelsgarnitur 


Skunks bevorzugt) zu kaufen gefe 
Angebote unter 38. 4152 an 
dſe Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gett. Wintermantel 


ür 12 jährigen Knaben und 
gebr. Schultorniſter 
zu kaufen geſ. Rayonſtr. 33, pt., r. 


Achtung! 


Zwecks Gründung eines Haus» 
ſtandes ſuche ich einen ganzen 
Nachlaß oder auch einzelne Möbel⸗ 
ſtücke zu kaufen. Es müſſen aber 
gut erhaltene Sachen ſein und nur 
aus Brivaihand. Angebote unter 
L. 4161 an die Geſchäftsſt elle 
der „Preſſe“ erbeten. 

Gulerhaltene beſſere Schlaf⸗ und 
Wohnzimmer Einrichtung von 
bald zu kaufen geſucht. 

Angebote unter II. 4033 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Annolrändhen 


zu kaufen geſucht. 5 
Angebote unter O. 4139 en 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhalſene Mandoline zu 
kaufen gesucht, wenn möylich mit 


Futteral. 


Angebote mit Preisangabe u. N. 
4124 an die Geſch der Preſſe“. 
sy Mandwagen, 
Handkarren 

Grüne Radler. 
Leſchter, ein)pänniger 


Kaſtenwagen 
zu kaufen geſucht. 
Mzenla, Leihitſcherſtraße 32. 


kaufen 
Wachſames ſtubenr. Händchen 
ſofort zu kaufen geſucht. Angebote 

mit Preis u. E. 4130 an die G 


ſchäftsnelle der „Preſſe“. 


— ——— 


l fin 0 Lil 
zum Schlachten, von 4 Pid. aufwärts 
5 kauft 


Herrmann Rapp, 


Breiteſtraße 20, 
Telephon 225. — Tuolephon 225 


— 


Jachs 


Anker Drogerie, 
Elijabelhſiraße 12014 


Mohn 


kauft 


Laden 


mit 2 Zunmern und Küche zu ver- 
mieten. Reimer, Strobandſtr. 4. 


2 möblierte Nordergimmer. 


Schriftl. Bew. mit Aufgabe von 
unter K. 4135 erbeten. 


in ungeniertes, Zimmer 


tar‘ 


* : 

ſten, tems! 
Hüften, Alen 

Verſchleimung. 
Schreibe allen Leidenden gerne U = 
ſonſt. womit ich mich von melee 
ſchweren Lungenleiden ſelbſt beftel 

Rüſmarke erwünſcht. 
Heinrich Deicke, 
Wackersleben, Provinz Sale 
Auch bei Magenleidenden, K 


rache 
e e u 
Steinkollenieet, 


Klebemaſſe, 


1 } 
\ cher. 
zum Imprägmeren von Pappdäch 

empfehlen zur ſoforligen Lieierung 


Gebr. Pichert, 

G. m. b. H., Thorn, 
Schloßlür. 7. ——＋ 

100 Postkarten, 5. 6, 
Alle Sorten, Muster gratis. 1 


Briefmappen |, von 12 Mk. 2g. 
P. Wagen knecht Verlag, Leipzig 38. 


AAA 


Geht 


mit mögl. angrenz. Wohn., ga 
Geſchäftslage, zu micten geſucht, 


Gefl. Angebote unter II. 


0 
557 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Neſtaurant und 
Speiſewirtſchaft, a 
auch ein dazu geeigneter Lader 
pachten geſucht. Angeb. u. ©. le 
an die Geſchäftsſtelle der „Ple 
Zum 1. 4. 19 bequeme g 
3—4-Zimmer⸗Wohnung io 
in Thorn oder Umgebung zu 
len gef, nut Garten bevorzuge 
Angebote erbeten unter V. fe 
an die Geſchäftsſlelle der „Pre 
Ninder l. Ehepaar ſucht v.! 
2—3 Zimmerwohnung neb 


t Zu. 


fi 

[5 

behör. Brombergervorſtadt 89 95 
zugt. Angebole unter 8. 400 


die Geſchäftsſtelle dur Beelen = 
Einzelne Dame it feller Stel 
ucht von ſogleich od. ſpäler unm ele 
Zimmer, möglichſt mit Koche der 
genheit in 120 b 275 
Bromberger Vorſtadt. 1 
Angebote unter F. 4144 5 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Mar. Wohnung 


ſofort zu mieten geſucht. undes 
Angebote mit Preisangabe fe 
11.4158 an die Geſch.der Pre g 
Ein großes, möbl., uugenter c 
legenes Zimmer mit eleltr. gel 
wird per 1, 1. 19 zu miele 01 
Angebote unter E. 4110 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 
Dauer meter ſucht 
möbliertes Zimmer 
mit voller Verpflegung os 
Angebote unter E. 4159 
die Geihäfisftelle der „Breit 


elegant möbl. ole 
fotort zu mieten geſücht. 212467 
zelt Preisangabe unter G. erb, 
un die Geſchäftsſt. der „Prele g 
Im Beruf ſtehende Dame 
von ſofort oder 1. Januar 115 
ſanberes, möbl. Zimm 160 
Angeb. mit Preis unter reſſe⸗ 
an die Geſchäftsſlelle der Pr a 
Herr ſucht zum I. Januar 7 


2 möbl. Zimmer, 


möglichſt mit Klavierbenu zi an 
Angebote unter M. 4165 
die Geſchäftsſtelle der „Pre 


Möbliertes Ja 


mit Küchenbenutzung von 

iem Ehepaar geſucht. be 
Angebote mit Preisangab 12 

O. 4164 an die Geſch. b. — — 


Heller Naum, „ 


ignet, 
zur Tiſchlerwerkſlatt gecigne z acht 
fofort oder 1. 1. 19, 190 1 
Innenſtadt R ku 
u mieten geſucht. 
g Angebote unter "A. 4151 


die Geſchäftsſlelle „Preſſe . nei 
Suche per jojort udet smile, 


Stallung und Re 


Angebote mit Preisangabe 
4110 en dis Geſch der 


z ‚gel 
Kanimann, 30 Jahre, al 
folide, wünſcht ſich mit u 
Dame gleisyen Alters ot en 
verheiraten, etwas Ber rat in 
wünſcht, am liebſten wind Gaſt⸗ 
Kolonlalwarengeſchäft ode Lande 
wirtſchaft, auch auf Del pille 
Sriegerwilwe nicht ausge 7 al 
Zuſchriften unter G. 


1 1 
die Geſchäftsſtelle der Pre 


Heiratsgeſuch⸗ 
Suche für meinen Eh 
Felde zurückgekehrten 
35 Jahre alt, en, Mn rjonel 
Fieiſcher, Lebensgefährten 
11 555 5 dance ml ö a 
tranliche Anträge 1 
Bild, das surüidgefanbt wied, 138 
näheren Angaben unter 1 Preſſe 5 
an die Geſchäftsſlelle der ⸗ 
Diskretion zugeſichert., 


j 


